bonnements für dz: 
BL, dalbf. 4 Nöl., viertel. 2 Nöl., 
'atlich 67 Kop. pr amumeranda. 
Der Auswärtige: 
iertelfütrlich 2 Nö. 40 Kop. pränumerando. 


A 
Jührlich 8 Mt 
mon 


Donnerſtag, den 4. (16) Mai 1895. 


Juſertionzgebähr: 
Für die re ober deren Raum 6 Rop., 


Reklamen 15 Rop. 
Breiß eines Exremblars 5 Kop. 
erscheint 6 Mal wöchentlich. 


| 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


ee werben zial rtagrptatt 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Hör Vormittag. 


14. Jahrgang. 


Jod zer Tageblatt 


Im Außlande Abernimmt Inſertiong aufträge: Haazenstein 
& Vogler A.-G., Hambut n /. oder deren 
len. 
In Warſchar: Unger's Warſchauer Unnonten = Bureau 
Wieribome 8. 


Li Nr. 8. 
In Noskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


U 


1 


In kurzer Zelt erſcheint das einzige derartige, von mir ausgegebene Went 


Lodzer Führer u. Adreſſen⸗Anzeiger 
in ruſſiſcher Sprache 
Annoncen für dleſes Werk werden in meiner Buchhandlung, Petrikauerſtraße Nr, 17 


8. Strakun. 


1 und von bevollmächtigten Agenten entgegengenommen. 


* 


1 


Hotel Prinz Heinrich 


BERLIN NW. 
Dorotheen-Strasse 28, 


* 


am Bahnhof I'riedrichstrasse und „Unter den Linden“ 


2 


Anm TOR 2 M. In BIS ZU Inn PEINSTEN SALON 


Familien bei läugerem 
Speisen à la carte — 


Aufenthalte ermässigte Preise. 
Pension — bäder im Hause 


Telephon: Amt I. No. 7393. 


Gepäck wird vom Bahnhof Friedrichstrasse 
gratis abgeholt. 


A 


Ziegeliiraße 26. 


BE Billigite Preiſe. ug 


Ziegelſraße 26. 


Die Eijenmübrifahrik v. Tobias Fınkelhaus, 


Adolph Pohl, 


Besitzer. 


Lodz, Ziegelſtraße Rr. 20, Haus Natuch, 
empfiehlt eine große Auswahl von eifernen Velten nach Wiener 
Ait, elegant ausgeführt, Schaukel ⸗ und Schiebwiegen mit 
Berfiherung, Waſchliſchen, Velocipede, Kinde Wagen, 
Garten » Möbel und Decimal Wangen von 5— 100 Pud. 
Lieſert Stahldraht Matratzen unter 10jähriger Garantie, 
ſowle Polſter⸗ Matratzen auf Sprungfebern, Noß⸗ u. Waldhaar. 


2 
2 
2 
= 
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” 
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Die Franzöſin. 


Noman 
von 


Arthur Zapp. 


1 
Es war Mitte October 1870. Ein kühler 


Herbstwind ſtrich über die Felder von Metz. Frö. 


ſtelnd, wie Maulwürfe hockten die Doppelpoſten 
in ihren Meinen, bis zur Bruſthöhe ausgeſchachte⸗ 
ten Erdhöhlen, ſcharf in die Richtung der Feſtung 
ſpähend, die ſich nun ſchon faft zwei Monate 
troß Hunger und harter Belagerung trotzig 
behauptete, 

„Du, Thielke,“ rief der eine der Doppel» 
poſten, welche von der oberhalb des Dorfes Augny 
ſtationirten Feldwache geſtellt worden, dem Kame⸗ 
raden mit unterdrüdter Stimme zu —, „Du, 
Thielke, hörſt Du nichts 2“ ö 

Der Augerufene lauſchte eine Weile vornüber 
geneigt und entgegnete dann im breiten, gemüth⸗ 
lichen pommeriſchen Dialect: „Nee, Menſch. Ich 
hör“ nichts. Hörſt Du was “ 

Der Andere machte eine ungeduldige Bewe⸗ 
gung und lugte abermals angeſpannt in die Dun⸗ 
kelheit hinein, rechts nach den Bäumen hinüber, 
die die Landſtraße flankirten und deren Wipfel ſich 
im Winde bewegten. Plößlich ſprang er in die 

öhe und deutete mit dem in beiden Händen 
gehaltenen Gewehr nach der Straße hinüber. 

„Da, jetzt wieder! Hörſt Du's denn nicht “ 
ſtieß er aufgeregt hervor; „Der Teufel ſoll mich 
bolen, wenn da nicht was im Graben rum⸗ 
kraucht.“ 

Der phlegmatiſche Pommer lachte. „Menſch, 
Du fiehft ja Geſpenſter,“ ſagte er. „Das iſt ja 


doch man blos der Sturm, der fo heult und 
Bei ſo 'nem Hunde⸗ 


durch die Bäume roſchelt. 
wetter werden die Rothhoſen ſich ſchönſtens hü⸗ 


Rrparaturen werden angenommen, 
Hoch art tung poll 
TOBIAS EINKELHAUS. | 
"97. »Yvayjjaba} Dee ee U UU——ͤͤ— 


ten, aus ihrem warmen, molligen Metz raugzu⸗ 
kravdeln —“ 

Hſcht l machte der Andere und horchte auf. 
merkſam von Neuem. Thielke aber zuckte mit 
den Achſeln und zog eine kurze, bereits geſtopfte 
Zabatspfeife aus der Taſche. 

„Horch Du man,“ brummte er vor ſich hin. 
„Ich rooch mir ne Pip' an.“ 

Er legte das Gewehr auf den vor ihm auf⸗ 
geſchichteten kleinen Erdwall und ſchickte ſich eben 
an, ſein Pfeiſchen in Brand zu ſetzen, als ihn ein 
Geräuſch, das von der anderen Seite herkam, in 
der bel dem Sturm nicht eben leichten Beſchäfti⸗ 
gung unterbrach. Im Nu flog die Pfeife zu 
Boden, das Gewehr wurde mit einem Ruck in 
die Höhe geriſſen und nach der Richtung 
der deutlich hörbaren, näherkommenden Schritten 
gefällt. } 

„Halt! Wer da!“ 

„Datrouille!“ 

Loſung?! ? 

„Prinz Friedrich Karl.“ 

„Feldgeſchrei !“ 

„Düppel!“ 

„Kann paſſieren.“ 

Die beiden Soldaten der Schleichpatrouille 
| näherten ſich dem Doppelpoſten. 

„Was Neues auf Poſten !“ 

„Nichts,“ antwortete Thielke gemächlich. Der 
Andere aber, der mit Thielke den Doppelpoſten 
bildete, wandte ſich eifrig an den Patrouillen 
führer: „Du, Kamerad, ſieh doch einmal in dem 
Graben da nach. „Mir war, als wenn ich da 
vorhin was raſcheln hörte.“ . 

Thielke lachte vor ſich hin. Die Patrouille 
aber trottete ohne Weiteres auf die . Se 


Stelle los. Sie war noch nicht an dem Gra 
angelangt, der ſich die Landſtraße entlang hinzog, 
als plötzlich Jemand — man hörte es deutlich 
— ungeſtüm emporſprang und in voller Flucht 
davonſtürmte, der Feſtung entgegen. 
„Halt!“ rief die Patrouille, die jofort in dem⸗ 
ſelben eiligen Tempo die Verfolgung aufnahm, 


HIRWIIZ & dc 


Petritauetſir., 
vis-u-vis Grand Hotel 


Zurückgekehtt von größeren 
Engtos Einkaufen aus dem 
Auslande, empfeblen wir unſt⸗ 
ren Detail Kunden elne reich 
haltige Auswahl in 


Cheviot⸗, Kammgarn ⸗ 
u 
Streichgarn⸗Stoffen 
für Serren-Paleto:s, Anzüge ze., 


wie auch icht chineſiſches 
Che · ſuscha. 


Ein Laden 


iſt auf der Petrikauerſtraße Nr. 27 zu 
vermiethen. 
"Näheres im Schuhwichſeladen. 
PE 
Inland. 
St. Petersburg. 


— Die Entſcheidung der Nordbahnen⸗Frage 
iſt dem „Ppamzauunz“ zufolge vom Miniſter⸗ 
Komité einen Spezial⸗Konſeil anheimgegeben wor⸗ 


dem Flüchtigen nach. Dem Anruf, dem kein Ge⸗ 
horſam geleiſtet wurde, folgte ein Schuß. 

„Donnerſchock!“ machte der ehrliche Pommer 
feinem Erſtaunen und ſeiner Spannung Luft, 
während der Andere durch ein ärgerliches, 
„Siehſt Du, Du Eſel!“ ſelnen Empfindungen 
Ausdruck gab. 

Die Jagd dauerte nicht lange. ! 

Zwar hatte der Schuß ſein Ziel verfehlt; 
aber eine durch den Kuall herbeigelockte zweite 
Patrouille ſchutt dem Fliehenden den Weg ab. 
Nur widerwillig, mit einem franzöſiſchen Huch 
ergab ſich der Ergriffene in fein Schickſal. In⸗ 
zwiſchen kamen noch andere Pakrouillen im Lauf- 
heit herag. Ein haſtiges Fragen, ein kurzes 
Antworten und die Patrouillen machten ſich in 
verſchiedenen Richtungen auf den Rückweg, um 
ihren Vorgeſetzten von der Urſache des alarmiten⸗ 
den Schuſſes eilige Meldung abzuſtatten. 

Die beiden Soldaten, welche jo glücklich ‚ger 
weſen, den Fang zu machen, begaben ſich, den er» 
wiſchten Flüchtling zwiſchen ſich, zu der nächſten, 
um wenige hundert Schritt rückwärts gelegenen 
Heldwache. Iren Gefangenen hatten fie nur 
flügtig betrachtet. Er trug: die unter den Dorf⸗ 
bewohnern der Umgegend ubliche Kleidung. Ihre 
Bemerkungen und Fragen halte er mit einem 
finſteren Schweigen beantwortet. Von feinem 
Geſicht konnten fie bet der herrſchenden Finſter⸗ 


niß und der Eile, in der ſich der ganze Vorgang 
vollzog, nicht viel unterſcheiden. Der kurze Marſch 
wurde einmal unterbrochen, als der hinter dem 
Gefangenen herſchretende Soldat bemerkte, wie 
Jener einen Gegenstand haftig fallen ließ. Der 
Soldat bückte ſich und nach einigem Umgertaften 
hob er eine Brieftaſche auf, die er ſchmunzelnd 
zu ſich ſteckte. 

Den Feldwachcommandeur, einen Premier⸗ 
lieutenant, hatte der Schuß von ſeinem Stroh. 
lager aufgeſcheucht. Er erwartete die Herankom⸗ 
menden mu Spannung und nachdem er die Mel⸗ 
dung des Pattouillenfuhrers angehört und 
daß ihm überreichte Portefeuille enigegengenom⸗ 


Wi 
Strauß und Santafie-Sedern- Fabrik 


von 


A. Kassie, Lodz, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 18, 


empfiehlt eine große Auswahl von —— 


Stenuß-Feheru, Vögeln, Flügeln 36, 


ſowie künſtliche Blumen zu Außerft billigen Preifen. 
Federn werden zum Waſchen und Färben nach Parifer 
Art angenommen. 


Dortſeibſt Lönnen ſich einige Lehrmldehen melber, 


PP 


— * 
8 u; 
& 0er ÜSZCZEDZACIE bud; 
Uäywojeie szuwaksa. fabrykowanego na tranie g 
rybim, prres egsystujgcg od 70-ciu lat firmgs 
„Jan Seydlitz“. 
nn glöwny: Warszawa, Krö- 


lewska 
Wisseiciel firmy : 
Antoni Golezewski. 
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den, das aus den Miniſtern der Finanzen, der 
Kommunikationen und des Innern beſtehl. Wie 
verlautet, will das Konſeil die Frage berart ent⸗ 
ſcheiden, daß beide Reſidenzen von der Bahn den 
glichen Nuzen haben können. 

E Gholerar-Bulletin des „pan. Bperuurb“ 
nach den dem Medizinal⸗Departement bis zum 
29. April zugegangenen Daten: 

Gouvernements. Berichtsperiode. Erkr. Geſt. 
Gouv. Podolien vom 9. bis 15. April 1 — 
„ Wolhynien „ 2. „ 8. „ 29 7 
* N] 1 9. 8 % 78 20 

— Einer der Olrectoren der Peterobur, 
Internationalen Bank beglebt ſich, 05 der J. 
Herold“ berichtet, nach London, um dort Capfta⸗ 
liſten für die Ausbeutung von Goldwerken in Gie 
birien zu finden. 

— In Petersburger Finanzkreiſen hält 
hartnäckig das Gerücht, daß In nt 
Petroleum-Syndicat mit den ruſſiſchen Naphthas 
i wuſtriellen eine Vereinbarung behufs gemeinfan 
men Vorgehens auf den internationalen Peiros 


men, fragte er den ſtumm vor ihm ftehenden Ges 
fangenen auf franzöſiſch: „Wie hegt eie 7 0 
„Jean Meunier.“ 
5 re kommen Sie her und wo wollen Gie 
n 75 
e komme aus Gotze und wollte nach 


„Nach Meß!“ erwiderte der Offizier in ſtren · 
gem Ton. „Wiſſen Sie nicht, daß 10 für dm 
perfonen nicht geftattet-ift, ſich in die Poſtenkette 
einzuſchleichen “ 

Der Gefragte ließ eine Weile auf die Ant⸗ 
wort warten. Plötzlich ſtieß er heftig zwichen 
den auf einandergepreßten Zähnen hervor“: 1 
Gefepe, die Sie dictlren, kümmern mich nicht. 
e und ſchulde Ihnen keinen Ge⸗ 

Ein flammender Haß verriet in de 
Ton dieſer Worte. Mehr aber Anka An 
1 die i des Gefan⸗ 

„ die ſo i 
8 auffallend mit feiner Kleidung 

„Was wollten Sie in Meß “ fragte er wei⸗ 
ter, ohne von dem Ausbruch dez Nakionalhaſſes 
irgendwelche Notiz zu nehmen. Der Franzoſe 
athmete tief, ſtrich ſich mit der Hand über das 
eh 17 1 0 „Ich wollte zu meiner 

au, die krank in darnied 
Niederkunft e ee 
„Weiter wollten Sie nichts ! 
fieier das Verhör fort. 

e 

‚ Und warum verſuchten Si 
1 zu Fran i mig Sie 
uf dieſe Fr 
. je Frage gab der Franzoſe keine 
Der Officier winkte einem der Soldaten, 


ſetzte der Os 


die Laterne, die zur nächtlichen Ausrüſtung der 


deldwache gehörte, herbeizubringen. 

Bei dem matten Schein des ziemlich priml 
tiven Beleuchtungsinſtrumentes blätterte er im 
dem Portefeuille. Es waren zum größten Theil 


geſchaftliche Aufzei i 
a he Sa n l 


E} 


leummärkten abgeſchloſſen hat. Aus diefem Anz 
laß können wir aus vorzüglicher Duelle mitthei⸗ 
len, daß höchſtens von privaten Vereinbarungen 
die Rede ſein kann, daß aber von Seiten der 
Regierung eine ſolche Vereinbarung nicht auf 
Sanctionirung rechnen kann, da der 975 Finanz⸗ 
miniſter an feinem früheren Standpunkt feſthält, 
daß für eine ſolche Vereinbarung kein Bedürfniß 
vorliegt. 

— Die Commiſſion unter Vorſitz des Die 


reclors des Departements für Handel und Manu⸗ | 


factur Kowalewſwkiſ für Ausführ von Hornvieh 
und Producten der Viehzucht hat einige Subcom⸗ 
miffionen gebildet, um folgende prineſpielle Fra⸗ 
gen detaillirt zu bearbeiten: 1) die Höhe der 
Eiſenbahntarife für derartige Frachten; 2) Mittel 
für den Viehtransport aus Libau nach England 
und 2) . 

— In dem neuen Gerichtsgebäude in Niſh⸗ 
nif⸗Nowgorod werden, wie der „Pet. Herold“ 
hört, zur Zeit der Niſhnij⸗Nowgoroder Ausftelung 
für die bei unſerem Hofe beglaubigten diplomati⸗ 
ſchen Würdenträger, für autländiſche Ehrengäſte, 
Minifter und andere hohe Würdenträger Appar⸗ 
tementd hergerichtet. der Gedanke, in Niſhniſ⸗Now⸗ 
gprod schwimmende. Gaſthäuſer zu errichten, iſt 
ganzlich fallen gelafjen, 

Zu den Mord⸗Tragödien 
in Paris. 
Pa rie, 18. Mai. 

Ole Selneſtadt ſteht wleder einmal unter 
dem Zeichen des Mordes. Eiferſucht und reli⸗ 
gioſer Wahn haben zwei beklagenswerthe Opfer 
gefordert. 

Die bisherige Unterſuchung hat nämlich er⸗ 
geben, daß die, Mörderin Bioglie g, Mademotjelle 
Umelot, von einer in pletiſtiſchen Kreijen durchaus 
bekannten iferfucht auf ihren Beichtvater, welcher 
Broglit jahrelang geweſen ift, befallen war. Von 
der Perſönlichkeit Broglies wird noch bekannt, daß 
derſelbe ein wahrtaft frommer Mann geweſen ift, 
der ſeln ſehr bedeutendes Vermögen bis auf we⸗ 
nige tauſeud Frau, die er unbedingt zum Leben 
brauchte, für Wohlthatigkeit ausgegeben hat. Er, 
der Hunderttauſende zu verzehren hatte, hielt ſich 
als einzige Bedienung eine alte Köchin und hatte 
buchſtablich ftets, nur, die eine Goutane, die er 
trug. Seine Mörderin wird gar nicht den, Aſſi · 
ſchen überwieſen werden, ſondern man wird fie in 
einem Irrenhaus unterbringen. Es wurde auch 
conſtatirt, daß Broglie erſt von dem leßten der 
junf Schuſſe bodtlich getroffen wurde. Dieſer 
drang in das kleine Gehirn. Der Peter erhielt 
ihn von der raſenden Frau, ald er im Begriff 
war, die Flurthür zu öffnen, um zu entfliehen. 
Die ganze Wohnung der Amelot war mit Blut 
beſpritzt. Der Arzt, der gerufen wurde, um Broglie 
wenn möglich noch Hülfe angedeihen zu laſſer, 


— — — vn» 
den Officler kein Intereſſe hatten, die aber doch 
deutlich bekundeten, daß der Gefangene nicht dem 
Stande angehörte, von dem er ſeine Kleidung 
entlehnt hatte, Argwözniſch ſchlug er weiter 
Blatt auf Blatt um. Der Gefangene warf 
lauernde Blicke auf ihn. Plötzlich ſtieß der Of⸗ 
ſicter einen halblauten Ausruf aus. „Aha!“ mur ⸗ 
imelten ſeine Lippen und mit angeſpannteſtem 
Intereſſe, voll Eifer beugte er ſein Geſicht über 
das Buch in feinen Händen. 

Das Laternenligpt fiel dabei voll auf fein 
Unilig. Mit einem Schrei fuhr der Franzoſe 
zurüd, feine Augen bohrten ſich mit einem Aus⸗ 
oruck ſtarkſter Ueberraſchung und eines peinlichen 
Schreckens in die Züge deg Leſenden Offiziers. 
Dieſer wandte ſich jetzt mit einem ſarkaſtiſchen 
Lacheln an ſeinen Gefangenen, 

„Nun, Monſicur Jean Meunier“, ſagte er 
irouiſch, „ſind dieſe Aufzeichnungen über die 
Slärteverhaliniſſe unſerer Truppen um Metz auch 
für Ihre angebliche kranke Frau beſtimmt!“ 
„Der Angeredete erwiderte nichts, ſeine Bruſt 
hob ſich ungeflüm unter heftigen Athemzügen. 
Mit einer inſtinctipen Bewegung wich er aus 
dem Lichtkreis der Laterne hinweg. Der Offizier 
aber hielt es an der Zeit, ſich ſeinen Gefangenen 
einma näher anzufehen. Er nahm die Laterne 
dem vor ihm ſtehenden Soldaten ab und hob fie 
zu dem Geſicht des Spions empor. Aber kaum 
hatte er einen Blick auf das bleiche, feingeſchnit⸗ 
tene Antlig mit den dunklen, funkelnden Augen 
und dem schwarzen Knebelbart geworfen, als feine 
Arme, wle don einem Schlage getroffen, wieder 
herabſanten. Zugleich lief ein heſtizes Erzittern 
durch die hohe, keaſtige Gestalt und alle Farbe 
wich aus dem gefunden, gebräunten Geſicht. Noch 
einmal hob er, mit ſtarker Willenskraft feine Er⸗ 
ſchünterung beherrſchend, das richt empor. 

„Hoger Moncburt“, murmelten ſeine erblaßten 
Lippen, 

„Ja, ich bin es“, ſagte der Franzoſe, dem 
Dffizur, einen Schritt näher tretend, mit plögr 
licher Eniſchloſſenheit. „Ihre Schweſter, meine 
arme Helene, liegt krant in Metz. Die Sorge 


Für das Früßſahr fh LUD 


Die modernften | 


war übrigens von dem Geifteszuſtand der Mörder 
rin ſofork dermaßen überzeugt, daß er ihr ſelbſt 
die offene Karte zur Beſorgung übergab, die den 
Polizeicommiſſar zu ihrer Verhaftung herbeirief, 
Die Amelot brachte theilnahmslos die Karte auch 
an ihre Adreſſe und kehrte, da der Commiſſar 
nicht anweſend war, ruhig in ihre Wohnung 
zurück. Die Mörderin iſt einige dierzig Jahre 
alt, häßlich und zänkiſch und ſeit Jahren notos 
riſch Teligiös-mahnfinnig Sie hatte für ihre Be⸗ 
hauptung, Broglie habe ſie auf Grund deſſen, 
was er aus ihren Beichten wiſſe, öffentlich ver⸗ 

leumdet, auch nicht den geringſten thatſächlichen 
Sie wurde allerdings von ihren alten 


Anhalt. 
Bekannten immer mehr gemieden, aber nur wegen 


ihrer Unverträglichkeit. Broglie war ſtets über⸗ 
trieben gutmüthig und leichtgläubig. Seine Colle⸗ 
gen hatten ihn mehrfach gewarnt. Die Amelot 
hatte er jahrelang mit Geld unterſtützt; ſie hatte 
zum Theil von ihm gelebt, in letzter Zeit aber 
weniger erhalten. Die Beerdigung Broglie's fin⸗ 
det morgen auf dem Stammſitz der herzoglichen 
Familie Broglie ſtatt. 

Nur um einen Akt der Rache handelt es 
ſich bei Ermordung des Banguiers Glorſer. Die 
ſer war zu der Engländerin Helene Bouckley, 
einer dreißig alten, wenig hübſchen, geſchiedenen 
Frau, feit fünf Jahren in ein Verhältniß getre⸗ 
ten. Dieſes Verhältniß wollte er jetzt wo er 
Vicedireklor der „Banque Russe pour le com- 
merce Ötranger" geworden war, löſen. Die 
Bouckley wollte ihn nicht frei geben, Gloeſer bes 
ſtand auf Löſung des Verhältniſſes unter dem 
Verſprechen, auch ſpäter für die Bouckley zu ſor⸗ 
gen; fir wollte ſedoch dieſen Antrag nicht accep⸗ 
tiren. Am Sonnabend Nachmittag kam ſie auf 
das Buttau Gloeſers, um dort zwölftauſend 
Francs, die ihr derselbe als Abfindung verſprochen, 
in Empfang zu nehmen. Sie nahm auch das 
Geld, und nachdem fie dies eingesteckt, zog fie 
einen Revolver und ſchoß 0 
ten nieder. Gleich der erſte Schuß war tödtlich. 
Die Kugel war Gloeſer wie bei Broglie durch 
den unteren Theil des Meinen Gehirns ges 
gangen. 
In Ergänzung der vorſtehend ausführlich 
mitgetheilten Ermordung des Bankdirectors Gloeſer 
kommt noch das folgende Privat⸗Telegram en: 

paris, 13. Mai. Die Obduction 
Leiche Gloeſer's findet heute ſtatt. Seine Ge⸗ 
liebte und Mörderin Helene Vouckley fol ihm 
früher große Dienſte geleiſtet und bei feinem Ein⸗ 
tritt in die „Banque Russe“ für ihn die Caution 
geſtellt haben. Ferner lieh ſie Gloeſer 
roße Summen. Helene Boucklen iſt 1874 in 

ancheſter geboren, heirathete mit 15 Jahren, 
ließ ſich ſedoch drei Jahre Tpäter ſchelden. Ihre 
Tochter, Maud, wurde ihr zugesprochen. Sie ger 
hört einer angeſehenen, wohlhabenden Familie in 
England an. 


— 


— 
um ſie trieb mich zu dem waghalfigen Untere 


nehmen. Laſſen Sie mich zu ihr!“ 472 

Schnell, eindringlich und in einem weichen, 
einſchmeicheinden Ton wurden die Worte ges 

üftert, 

rum Aus den Augen des Offlziers aber fprühte 
ein Blick voll Haß und Verachtung zu dem Frans 
zoſen hinüber. „Schweigen Sie!“ berrſchte er 
den Gefangenen an, „Sie werden Ihre Lage 
nicht verbeſſern, wenn Sie zu der alten Schmach, 
die Sie mir und meiner Familie angethan, einen 
neuen Schimpf hinzufügen, indem Sie mir eine 
grobe Pflichtverletzung zumuthen. Sie find als 
Spion ertappt und werden Ihrem Schickſal nicht 
entgehen. Die Kugel hätten Sie ſchon damals, 
als Sie —* 

Die Stimme, die Anfangs hart und ſchnei⸗ 
dend geklungen, nahm unter dem Einfluß der 
ungeftümen Bewegung, die den Sprechenden erfaßte, 
einen heiſeren klang an und verlor ſich jetzt in 
ein dumpfes Murmeln. Die Erinnerungen, die 
die unvermuthete Erſcheinung des Franzoſen in 
ihm wachgerufen, machten im das Blut ſieden. 
Aus dem Grunde feiner Seele haßte er diefen 
Maun, den ein Zufall in feine Hand gegeben. 
Fünf Jahre waren es her, da hatte Roger Ron⸗ 
court der Familie des Freiherrn von Marenburg 
eine tödtliche Beleidigung zugefügt. Zum Greifen 
deutlich ſtanden die leichen Scenen vor dem 
geiſtigen 0 des Ofſtelers, die ſich im Eltern» 
Haufe abgeſpielt, als feine achtzehnjährige Schweſter 
Helene, Hand ln Hand mit dem Franzoſen Ron. 
ehrt, der im Penflonat zu Saufan ihr Lehrer 
geweſen, vor den ſtrengen adelsſtolzen Vater ger 
treten, um feine Einwilligung zu ihrer geheim 
geſchloſſenen Verlobung bittend. Und dann, als 
der Franzofe, der den Vorwürfen des beleidigten 
Vaters keck die Stirn geboten, aus dem Hauſe 
gewleſen worden, dann, als die Bethörte erklärte, 
nicht von ihm laſſen zu wollen, welche furcht ⸗ 
baren Auftritte] Und zuletzt die heimliche Flucht 
der Schweſter aus dem Valerhauſe, aus der Hei⸗ 
math, bel Nacht und Nebel. Schon nach Jahres⸗ 
friſt war der Vater, von Gram und Kummer 


in Klub in Sch War 
a 4 0 unfibertzeffs 

Praqh pollſten 7 L benden bis, 

Barben und Deffind . > 11 den hochſe Dual iläten. 
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ihren einftigen Gelleb⸗ 


ageschronik. 


— Thalia⸗Theater. Das nun beendigte 
Gaſtſpiel von Frl. Jenny Gro ß hat überall, 
wo man nur binhört, jo maßloſe und geradezu 
ungebeuerliche Heberſchätzungen dez für die Ditec« 
lion abgeworfenen materiellen Gewinnes erfahren, 
daß es ſicherlich nicht unintereffant erſcheinen 
dürfte, die wahrheitsgetreuen wirklichen Zif⸗ 
fern dieſes vermeintlichen Gewinnes endftehend 
bekannt zu geben, welche wir aus dem uns bereit⸗ 
willigſt zur Verfügung geftellten, ordnungs mäßig. 
geführten Einnahme⸗Rapportbuche der Kaſſe des 
Thalia⸗Theaters entnommen haben, und die dar⸗ 
thun werden, auf wie trügeriſchen Annahmen alle 
dieſe Schätzungen beruhen. 
| Kundige Thebaner wiſſen übrigens ohnehin, 
daß große Einnahmen meiſt auch große Ausga⸗ 
ben nach ſich ziehen, nichts deſtoweniger erſcheint 
es uns aber als noihwendig, auch denjenigen, die 
nur die Sonntagsvorſtellungen beſuchen, und ſomit 
die leeren Häufer der Wochentage bei ihren 
Schätzungen außer Betracht laſſen, einmal gründ ⸗ 
lich die Augen zu öffnen, und ſie vor ferneren, 
unzutreffenden Behauptungen zu bewahren. 

Ein nahme: 


4. Mai Sonnabend Re. 884.— 
ab Armengeld 20.— Rs. 864 
5. „ Sonntag s. 905.— 
ab Armengeld „ 21.— „ 884 
7, „ Dienſtag Re. 828.— 
ab Armengeld 18.— „ 810 
9. „ Donnerſtag Rs. 800.— 
ab Armengeld 17.— „ 783 
10. „ Breitag Rs. 273.— 
ab Armengeld 675 „266 
N. „ Sonnabend Re. 544.— 
ab Armengeld „ 17.— „ 527 
12. „ Sonntag Re. 829.— 
ab Armengeld 19.— „ 810 
14. „ Dienſtag Ne. 257.— 
ab Armengeld „ 6.50 „ 250 
Ne, 5,194 
| Ausgaben: 
Fräulein Groß, 8 Abende 


a 300 Mbl. Re. 2,400 


der | Herren Räder und Franker 


8 Abende A 100 Rbl. „ 800 
| 8 Abende Gage für eiger 
nes Perſonal, Dich 
ſter dc. 1,205 
Acht Abende Gas 87 
Zettel 54 


7 „ 
Acht Abende Tageskoſten, 
Affichen, Vorhang, Lo⸗ 
enſchließer, Statiſten, 
elegrammgebühren ele. 

A Re. 47 „ 396 Ro. 4,942 

ſomit Gewinn Rö. 202 


gebeugt, vorzeitig in das Grab geſunken. Von 
Helene war ſeit Jahren keine Kunde mehr in die 
Heimath gedrungen. Die Briefe, die ſie anfangs 
nach Hauſe geſchrieben, waren uneröffnet ins 
Feuer geworfen und nie beantwortet worden. 


bieutenant Gerhard von Marenburg fuhr 
baſtig aus feinem Brüten auf, das ihn für den 
kurzen Zeitraum einer Minute in die Vergangen⸗ 
heit verfetzt. Jetzt war nicht der Moment, fi) 
fentimentolen Erinnerungen zu überlaſſen. Mit 
energiſchem Ruck wandte er ſich ab, rief zwei von 
feinen Leuten herbei und gebot ihnen, ſich marſch⸗ 
fertig zu machen. Dann bh er ſich auf einem 
Bündel Stroh nieder, um einen kurzen Rapport 
abzufaſſen. Diefen gab er mit einer mündlichen 
Inſtruction und mit der dem Spion abgenom⸗ 
menen Brieſtaſche dem älteften der beiden Solda⸗ 
ten, dem er auftrug, den Gefangenen an den im 
Schloß Augny in Quartier liegenden Vorpoſten⸗ 
Commandeur abzuliefern. Den Franzoſen ſelbſt 
würdigte er keines Wortes mehr. 

Erſt als er ſo den unerbittlichen Forderun · 
gen des Dienfted genügt und die Schritte der den 
Gefangenen escortitenden Patrouille in der Nacht 
verklungen waren, gab der Offieier den weichen 
Regungen nach, die mit Macht auf ihn einſtürm⸗ 
ten. Er warf ſich auf ſein Strohlager nieder, 
hüllte ſich in eine der großen wollenen Decken 
ein, die aus dem letzten Liebesgaben⸗Transport 
unter Offiziere und Mannſchaſten vertheilt wor⸗ 
den und hing den durch die eben ſtattgehabte, 
8 Begegnung in ihm geweckten Gefühlen 
nad). 

Arme Helene! Welch furchtbares Verhäng ⸗ 
niß über ihr waltete! Während ſie krank, einſam, 
unter Fremden ihrer Schmerzensſtunde entgegenſah, 
ging der, um deſſen willen ſie Eltern und Hei⸗ 
math aufgegeben und den fie gewiß mit der gan⸗ 
zen Inbrunſt eines liebenden Herzens herbeiſehnte, 


e Woll. S 


Billigste Preise. 


einem ſicheren Tode entgegen. Und ihm, der 
Unglücklichen Bruder, in deſſen Bruſt jetzt ine 
nigſtes Mitleiden und das unbeſtegbare Gefühl 
verwandtſchaftlicher Zuneigung heiß emporquoll, 


, Teppiche. 


toffe 


(Neuanſchaffungen an Decorationen, Lein⸗ 
wand etc, find gar nicht gerechnet.) 
Dahingegen ſind nun aber noch am heutigen 
Gagenzahlungstage aus eigener Taſche der Direk⸗ 
tion zu zahlen: die Zettel, Afficheur, das Gas und 
die Gagen des Perſonals für die verbleibenden 
Zwiſchentage, an denen zum Theil nicht geſpielt 
wurde, zum Theil nur Einnahmen von brutto 
20 Rubel erzielt worden find, Es erweiſt ſich 
ſomit das finanzielle Reſultat des Groß 'ſchen 
Gaſtſpiels lediglich in Folge der ungewöhnlich 
| hohen Honorare der 8 Gäſte als ein für die 
Direction Roſenthal hochſt bedauernswerthes, fo 
theilnahmsvoll ſich auch das Lodzer Publikum da⸗ 
bei gezeigt hat. 
— Siſtirter Neubau. In dem im Roh⸗ 
bau vollendeten Fronthauſe auf dem an der 
Benedyktenſtraße unter Nr. 19 belegenen Grund⸗ 
ſtücke des Herrn Chajm Lehmann ſenkte ſich 
vorgeſtern plötzlich die Mittelwand und wurde 
der Bau auf polizeiliche Anordnung ſiſtirt und 
die Straße abgeſperrt. Geſtern Vormittag er⸗ 
ſchien eine Kommiffion, beſtehend aus den Herren: 
Präſident Pienkowski, Stadtarchitekt Chelminskl, 
Kreis- Architekt Markiewicz, Ingenieur Stebelski, 
Architekt Gehlig und Rahmann Stepowski, ber 
ſichtigte das Gebäude eingehend und gab ihr 
Gutachten dahin ab, daß keine Gefahr vorhanden 
fet und das Gebäude ruhig fertig geſtellt werden 
könne, In Folge deſſen wurde die Straßenſperre 
aufgehoben. 

— In einer in der Konſtantinerſtraße bes 
legenen Wohnung explodirte am Dienſtag Mir 
; tag die Petroleum. Kochmaſchine und trug die 
Inhaberin derſelben, eine bejahrte, alleinſtehende 
Dame, ſehr gefährliche Brandwunden im Geſicht 
und an den Händen davon, Dieſelbe wurde vor 
Schreck und Schmerz ohnmächtig und iſt es nur 
dem Umſtande daß die Thür ihrer Stube offen 
ſtand, zu danken, daß das Unglück nicht noch 

tößer geworden. So erlangten die Nachbarn 
fort Kenntniß von der Kataſtrophe und konnten 
der Ohnmächtigen beiſpringen und den Brand im 
Entſtehen löſchen. 

— Aufkleben von Briefmarken. 
Infolge einer von der öſterreichiſchen Poſt⸗ 
verwaltung erlaſſenen Beſtimmung Dürfen vom 1. 
April e ab die zur Frankatur einen Briefes 
dienenden Poſtmarken nur auf die Adreßſefte 
deſſelben geklebt werden. Auf der Verſchlußſeite 
dagegen angebrachte Marken werden als nicht 
verhanden betrachtet und hat der Adreſſat Straf⸗ 
porlo zu entrichten. Indem wir auf dieſe Bes 
ſtimmung namentlich diejenigen Leſer aufmerkſam 
machen, welche mit in Oeſterreich⸗Ungarn lebenden 
Perſonen in Koreſpendenz ftehen, möchten wir 
noch beſonders betonen, daß ed im Allgemeinen 
ſehr wünſchenswerth erſcheinf, wenn Briefmarken 
auf die Adreßſelte und zwar in der oberen rechten 

Ecke geklebt werden, wodurch den Poſtbeamten 
das Beſtempeln ſehr erleichtert wird. 


' 


— 
ihm war beſtimmt, in diefem dürſteren Drama 
ihres Lebens den Henkershelfer zu ſpielen. 

Erſchüttert richtete ſich der Offleler von dem 
Lager, das ihm in diefer Nacht unerträglich hart 
dünkte, halb empor, ftüßte ſich auf beide Ellbogen 
und ſtarrte in die Dunkelheit der Nacht hinaus, 
25 Rißtung der feindlichen Beftung, Arme 
Helene 


„ „ 


Am anderen Morgen wurde Lieutenant Gets 
hard v. Marenburg mit feiner Mannſchaft, ai 
löſt und bezog eine der im Park von Augny ein« 
gerichteten Baracken. Gegen Mittan beſchled ihn 
eine Ordonnanz zum Vorpoſten⸗Commandeur. 
In dem Bericht, den der Lieutenant feinem Vor⸗ 
gefehten mit der üblichen militäriſchen Kürze gab, 
ſchled er alles Das, was von feinen perſönlichen 
Beziehungen zu dem Gefangenen handelte, aug. 
Das war ſeine Privatangelegenheit und gehörte 
nicht vor das Forum, des milttäriſchen 
Richters. * 

Der General hörte mit aufmerkſamem 
Schweigen zu. Erſt als der Lieutenant geendet, 
dab ſich der Eindruck, den fein Bericht auf den 
Vorgeſetzten gemacht, deutlich in den verächtlichen 
Zucken der Lippen und in dem Aubruf zu er⸗ 
kennen! „Pfuf Teufel — — Spion! — — Wer 
feinem Vaterland dienen will, thue es offen und 
ehrlich, mit den Waffen in der Hand. Schade 
um Pulver und Blei, das wir an den Kerl bder⸗ 
ſchwenden müſſen. Der erſte beſte Baum wäre 
gut genug für ſo Einen!“ 

Lieutenant von Marenburg ſtand wie aus 
Erz geßoſſen. Keine Muskel bewegte ſich in fel- 
nem Geſicht. .. Am Abend wurde ihm durch 
den Feldwebel feiner Compagnie der Regiments⸗ 
befehl überbracht: „Lieutenant von Marenburg tritt 
morgen früh um acht Uhr mit einer Section 
feines Zuges im Schloßhof von Augny an, um 
die Execution des ergriffenen franzöſiſchen Spiond 


zu leiten.“ 
(Sortſctzung folgt.) 


WIR KRYKUS, Liz Perikanefe, neben Scheiblers Neubau: 


Läufer, Vorhänge, abge: 


paßte Portieren, Möbelſtoffe, Bett⸗ 
u, Tiſchdecken in großer Auwa vorrätfig. 


MR. 114. 


Lodzer Tageblatt. 


Die drei geſtrengen Herren 
(Eismänner.) 
11.—13. Mai.) 


Von 
Schiller:Zieß, 


Vor Nachtfroſt biſt Du ſicher nicht, 
Bis daß herein Servatius bricht. 
Vor der Mitte des Mai 
Iſt der Witer nicht vorbei. 

(Alte Bauernregeln.) 


Es ift allgemein bekannt, daß um die Mitte 
des Monats Mai böſe, winterliche Nachtfröſte 
einzutreten pflegen, welche den jungen Pflanzen⸗ 
wuchs des ſonſt ſo „wundervollen Mai, wenn alle 
Knospen ſpringen,“ entweder gänzlich zerſtören 
oder aber wenigſtens arg ſchädigen. Der Volks⸗ 
mund bezeichnet als beſonders krſtiſch und ges 
fährlich in dieſer Hinſicht den 11., 12. und 13. 
Mat, welche von den Tagesheiligen Mamertus, 
Paneratius und Servatius den Namen führen, 
oder auch den 12., 13. und 14. Mai, Pancraz, 
Servaz und Bonifaz. Man weiß den drei Heili⸗ 
gen nichts Gutes nachzuſagen; in Deutſchland 
heißen ſie nach den Gegenden die drei geſtrengen 
Herren, die drei Eisheiligen oder Eismänner; im 
Saalethal bei Neumburg nennt man jene Tage 
„die Weindlebe“, im Rheinland „Weinverderber.“ 


Kein Reif nach Servaz, 
Kein Schnee nach Bonifaz 


heißt es im Elſaß, wo die Kälterückfälle des 
Wonnemonds oftmals die ganze Weinernte und 
damit die ganze Jahresarbeit im Weinberg in 
einer einzigen Nacht vernichten und alle Hoffnung 
begraben. Der Franzoſe nennt die Maimitte recht 
bezeichnend die Winkerſchleppe (a la mi-mai quene 
d'hiver), der Italiener aber kennt den Mai als 
den Winter für die Seidenwürmer. Die Czechen 
haben ſogar aus den Anfangsfilben der drei Heir 
ligen den Namen eines neuen Herrn „Panſerboni“ 
gemacht, dem ſie nachſagen: „Er verbrennt die 
Bäume,“ weil man an dieſen Tagen wieder die 
Zimmer heizen muß. Die Spanier fürchten den 
Himmelfahrstag, den fie Galliläertag nennen, und 
der gewöhnlich in die Mafmitte fällt, und auch 
ein alter, deutſcher Spruch lautet: 


Wer wandeln will nach alter Art, 
Der trägt den Pelz bei Himmelfahrt; 
Und wer ſich wohl bewahrt will han, 
Der zieht ihn bis Johanni an. 


Der allgemeine Sinn dieſer Volkseſprüche 
und Meinungen ift alſo der, daß im Monat Mal, 
namentlich geaen die Mitte des Mai, außerge⸗ 
wöhnlich kalte, auch wohl mit Froſt, namentlich 
aber mit unerwarteten Nachlftöſten verbundene 
Tage aufzutreten pflegen, d. h. die dem Gärtner 
fo furchtbar verhaßten Nachtfröſte — ein für den 
Wonne⸗ und Blüthenmonat eigentlich auffallender, 
ungeheuerlicher Widerſpruch. Da fragt man nun 
und fragt: Welches iſt der Grund dieſer für 
unſer Klima faſt unerklärlichen Kälterückſchläge! 

Altxander von Humboldt glaubte, die Urſache 
am Himmel zu finden, und meinte, ungeheure 
Schwärme von Meleoren, die uns nur in wenigen 
Sternſchnuppen und Feuerkugeln ſichtbar würden, 
zogen zwiſchen Erde und Sonne hin und vermin⸗ 
derten durch ihre Maſſe die Wärmeausſtrahlung 
der Sonne auf die Erde. Doch hat ſich dieſe 
Anſicht nur als eine geiſtreiche Vermuthung ohne 
jegliche Stütze erwieſen. 

Man wies auf die koloſſalen ſchwimmenden 
Eisberge hin, die ſich mit Beginn der wärmeren 
Jahreszeit in den Polarmeeren lotlöſen und im 
Atlantiſchen Ocean nach Süden treiben. Allein 
ſolche ſchwimmenden Eigmaſſen oder Eisberge 
kommen kaum ſchon im Mai vor, und ſpäter kön⸗ 
nen ſie den ganzen Sommer andauern, ohne daß 
fie in Nordeuropa irgend eine merkliche Wärme⸗ 
änderung verurfachen. 

Von anderer Seite wurde noch eine dritte 
Theorie aufgeſtellt. Durch die im erſten Früh⸗ 
ling ſehr 0 erfolgende Erwärmung der Bal⸗ 
kanhalbinſel, verbunden mit dem um dieſe Zeit 
meiſt ſehr niederen Barometerſtande, wird das 
Eniſtehen und Eindringen von Depreſſionen in 
dieſem Gebiete weſentlich begünſtigt. Das ſoll zur 
Folge haben, daß in Berbindung mit dem im 
Welten Europas herrſchenden und um diefe Zeit 
nordwärts ſtets an Ausdehnung gewinnenden Luft⸗ 
druck in Deutſchland deshalb gleichzeitig nördliche 
Winde herrſchen, welche den böſen Kälterückfall 
erzeugen. Mit dieſer Theorie harmonirt auffal⸗ 
lend die vielfach gemachte Beobachtung, daß die 
Maiftöſte in der Regel am früheſten in Schwe⸗ 
den auftreten und ſich gewiſſermaßen Tag um 
Tag fortpflanzen über das Dftjeegebiet (Pommern 
und Mecklenburg) und Oſtdeuiſchland, über die 
Mark Brandenburg, ſowie Sachſen und Schleſten, 
Weſtfalen und Rheinland und ſchließlich Süd⸗ 
deutſchland. Dies iſt der durchſchnitfliche Gang 
der Kälterückſchläge im Mai, wobei betont werden 
muß, daß dieſelben keineswegs an beſtimmte Tage 
gebunden find, alſo auch in derſelben Gegend 
durchaus nicht mit den Tagen vom 11.—14. 
Mai zuſammenfallen müſſen, ſondern die Källe⸗ 
rückfälle können ebenſowohl etwas früher wie 
ſpäter eintreten. In Norddeutſchland traten z. 
B. 1886 die Nachtfröſte ſchon am 2.—4. Mai 
ein, 1891 dagegen erſt in der Nacht vom 17. 
zum 18 Mai, So wurden auch z. B. in den 
letzten 20 Jahren an den kalten „Ldostagen“ des 
Mai in ſieben Fällen Temperaturen von Hunds⸗ 
tagshitze conſtatirt, während die Kälte rückfälle ber 
reits vorangegangen waren. Ja Pommern und 
Mecklenburg gilt der 12, Mai als Haupttag der 
Kälte, in Sachſen, Brandenburg und Schleſien 
hat man die niedrigfte Temperatur meiſt am 13. 
Mai beobachtet, in Weſtfalen und der Rheinpro⸗ 
vinz am 14. Mai, während in Fiankreich die 


Tage vom 14.— 20. Mai eine gewiſſe Unregel⸗ 
mäßigkeit in der Wiederkehr der Kälte⸗Erſchei⸗ 
nungen zeigen. 

Auch dem Einfluß des Golfſtromes, dem wir 


vielfach das wärmere Wetter Deutſchlands ver⸗ 


danken, können in der Maizeit ebenſo gut die 
gefürchteten Witterungsſtörungen wenigſtens theil⸗ 
weiſe zugeſchrieben werden; denn die Golfſtrömung, 
auf welche auch Rudolf Falb ein bedeutendes Ge⸗ 
wicht legt, iſt es, welche im Atlantiſchen Ocean 
und in Weſteuropa um dieſe Zeit den hohen 
Luftdruck bewirkt und damit in Deutſchland die 
nördlichen Winde hervorruft. Mit der durch die 
Ablenkung des Golſſtromes ſeit etwa 1000 Jah⸗ 
ren veränderten Klima⸗Geſtaltung Europas ſteht 
auch in innigem Zuſammenhange die Behauptung, 
daß man etwa erft ſeit 1000 Jahren die Mais 
fröfte in Europa kennt. 

Dies find die über die Entſtehung der Mai» 
fröſte aufgeſtellten Hypotheſen, aber auch weiter 
nichts; denn völlig geklärt iſt die Thatſache kei⸗ 
neswegs. Nur ſo viel dürfen wir wohl als gewiß 
annehmen, daß die Kälterückfälle des Maimonats 
durch die continentalen Verhältniſſe Europas be 
dingt ſind, weil ſie in dem ähnliche klimatiſche 
Verhältniſſe darbietenden Nordamerika unbekannt 
find, was wiederum auf den Golfſtrom als den 
urſächlichen Factor der kalten Maitage hinzudeu⸗ 
ten ſcheint. 

Die Meteorologen von Fach erklären jetzt, 
nachdem man lange vergeblich nach einer einleuch⸗ 
tenden Erklärung dieſer Jedermann bekannten 
Erſcheinung geſucht hat, daß die geſtrengen Her⸗ 
ren um nichts ſchlimmer find als ihre übrigen 
Brüder des Mai und ſelbſt viele ihrer Vettern 
im Jun. Der Mai hat ja feine Launen, wie 
ſie jeder andere Monat auch hat, aber er iſt bei 
Weitem nicht der launenhafteſte. Damit glaubt 
man die drei geſtrengen Herren ihres geheimniße 
vollen Gewandes entkleidet zu haben, und brüſtet 
ſich ob dieſer großen Entdeckung, „daß für den 
aufmerkſamen Beobachter und Forſcher gar kein 
Räthſel vorhanden iſt.“ 

Suchen wir dieſer Beweisführung einmal zu 
folgen. Die mittlere Temperatur des Mai bes 
trägt nach langlährigem Durchſchnilt z. B. für 
Berlin 10,92% R. (für April 6,88“ und für Juni 
13,94%). Die mittlere Tages⸗Temperatur des 
Mal beträgt nach 20, jährigen Beobachtungen 
in Frankfurt a. M. für den 1.—12., 14.—16,, 
20. und 21. Mai 10%; für den 13., 17.—19. 
Mai 11“; für den 22, 23, 25.—27. und 31. 
Mai 12 und für den 24 und 28.—30. Mai 
130. Wir ſehen hierbei, mit welcher Regelmäßig ⸗ 
keit (bei kleinen Schwankungen) die Wärme vom 
erſten bis letzten Mai wächſt, ohne daß irgendwie 
auffallende Abweichungen hervortreten. 

Von Wichtigkeit iſt es nun, zu wiſſen, wie 
weit die Temperatur einzelner Tage im Monat 
von der Durchſchnittstemperatur abweicht. Der 
Mal hat eine mittlere Temperatur von 10,9 2e R., 
und dieſelbe iſt ziemlich conſtant; denn die Uns 
terſchiede, welche der Mal in ſelner Mitteltem⸗ 
peratur in der Reihe von 139 Jahren für Berlin 
aufweiſt, betragen nur 7,17%, Nach dem Beiſpiel 
der ihm vorangehenden Monate dürfte der Mai 
von feiner Mitteltemperatur um 10—12° ab» 
welchen; er thut es nun nach oben, nach der 
Wärme, häufig um 10—12 Grad, und dann 
haben wir die herrlichen Maitage; nach unten, 
nach der Kälte weicht er gewöhnlich um 7—9 
Grad ab, häufig aber, je nach Lage des Ortes, 
auch um 10—12 Grad, und dann liegt natürlich 
die ganze Gun ken- und Bohnenherrlichkeit am Boden. 

Hier liegt der ſpringende Punkt; es giebt 
nämlich Orte, welche an Unbeſtändigkeit, d. h. 
leichter Veränderlichkeit des Wetters, leiden, die 
alſo auch im Mai größere bezw. häufigere Tem» 
peratuxunterſchiede — namentlich zwiſchen Tag 
und Nacht — aufzuweiſen haben. Allgemein 
find es die ruhigen Frühlingsnächte mit wolken⸗ 
loſem Nachthimmel und ſelten klarem Sternge⸗ 
funkel, welche den Namen der „Eismänner“ volle 
auf verdienen. In ſpäteren Monaten würden 
ſolche Temperaturdifferenzen nicht mehr ſchaden. 
Alien» man bedenke, daß gerade im Mal das 
Auftreten der Eismänner um ſo empfind⸗ 
licher trifft, weil das die gefährlichſte Ent⸗ 
wickelungszeit unſerer zarten Culturpflanzen 
iſt. Denn die mit Frühlingsanfang zu 
pflanzenden Gewächſe find dann bereits abgehäre 
teter und überſtehen die Eismänner, denen die zu 
ihrem Keimen und Wachſen ein höheres Wärme, 
quantum beanſpruchenden und deshalb ſpäter zu 
pflanzenden Gewächſe unfehlbar erliegen; dazu 
kommt endlich, daß gerade die Spätlinge auch faſt 
durchweg allgemein etwas waſſerreich find in allen 
ihren Organen, und ſolche Pflanzen erfrieren bes 
kanntlich am leichteſten und erſten (z. B. Georgi⸗ 
nen im Herbſte.) Schließlich aber muß man auch 
noch bedenken, daß die Erde im Mai felten ſchon 
fo durchwärmt ift, d. h. noch wenig Wärme auf⸗ 
genommen hat; dies geringe Wärmequantum 
ſtrahlt ſie in der Nacht, ſobald die Temperatur 
derfelben um wenige Grad ſinkt, bald wieder aus. 
Da ſchließlich aber die Durchſchnittstemperatur 
des Mai noch eine verhältnißmäßig niedrige iſt, 
ſo kann es leicht vorkommen, daß die Temperatur 
zuweilen an einzelnen Tagen auf Null und dar 
runter finkt. Dieſe Abkühlungsperioden treten 
ſelten nach dem 20. Mai ein; dieſen Zeitpunkt 
wird der vorſichtige Gärtner alſo wohl abwarten 
müſſen, wenn er nicht erſt durch Schaden klug 
werden will, wie der alte Fritz, der auch gegen 
den „Aberglauben“ ſeiner Gärtner ankämpfte und 
ſeine Orangenbäume gegen den dringenden Rath 
der Gärtner vor den Tagen der Eisheiligen in's 
Freie bringen ließ; dieſe Belehrung koſtete ihm 
in einer Frühlingsnacht auf der Terraſſe von 
Sansſouti ſeine herrliche Orangerie, die gänzlich 
erfror. Die Täfelung eines Gemaches im herr⸗ 
lichen Marmorpalaid bei Potsdam mit präch⸗ 


tigem Drangeholz redet noch laut und deutlich 
davon. 


Die Pariſer Geheimpolizei 
Gez "5 Ba) eh 


Ein begnadigter Galeerenſträfling, der ſpäter 
der idealiſirte Held zahlloſer Criminalromane 
werden ſollte, Vidoca, erhielt im Jahre 1817 
von dem damaligen Polizeipräfecten d'Angles den 
Auftrag, eine Art von Geheimpolizei zu bilden, 
die Verbrecher auszuſpüren und ihrer habhaft zu 
werden. Es war eben noch die längſt verſchwun⸗ 
dene Zeit, wo man von dem Grundſatze ausging, 
daß man ſelbſt Verbrecher geweſen ſein müſſe, 
um die Uebelthäter, ihre Schliche und ihre Schlupf ⸗ 
winkel zu kennen. Der einftige Inſaſſe des Bagno 
von Toulon, welcher ſich ſeiner Aufgabe nicht 
ohne Geſchick entledigte, war der eigentliche Be⸗ 
gründer des Detectiveſyſtems, welches ſeit dem 
Jahre 1832, als der Polizeipräfect Gisquet 
Vidoca's kleines und berüchtigtes Corps aufge⸗ 
löſt hatte, durch die „Surets“ erſetzt wurde. Es 
giebt keine vollkommenen menſchlichen Einrichtun⸗ 
gen. Auch die ſo oft und mit Recht gerühmte 
Pariſer Polizei hat ihre Schattenſeiten, und es 
gereicht Herrn Lepine zum großen Verdienſte, dies 
ſelben erkannt zu haben. Allein wenn manches 
auch in den Einrichtungen der „Sureté“ einer 
Verbeſſerung benöthigt, jo bilden die großen und 
wichtigen Dienſte, welche dieſe Inſtitulon dem 
öffentlichen Wohle leiſtet, doch die glänzendſten 
Blätter in der Geſchichte der Pariſer Polizei. 
Jene Blätter ſind nicht geſammelt, ſondern in 
einzelnen Memoiren oder auch Rechtfertigungs⸗ 
und Streitſchriften früherer Polizeibeamten zer ⸗ 
ſtreut. Auch iſt wohl nur der geringere Theil der 
aufopferungsvollen Thaten der mit der Ver⸗ 
brecherwelt im ſteten und erbitterten Kampfe ber 
findlichen Agenten der „Suret6* beſchrieben wor⸗ 
den. Dieſer grimmige Kampf ſeitens des geringen 
Häufleins der über das Leben und das Bermö⸗ 
gen ihrer Mitbürger wachenden geheimen Polizei⸗ 
Agenten weiſt ſo viel Bravour, erfinderiſchen 
Geiſt, Zähigkeit und Unerſchrockenheit auf, daß 
es eine Pflicht der Gerechtigkeit wäre, ſeine Ge⸗ 
ſchichte ausführlich zu ſchreiben. Weiß man auch, 
wie viele Mitglieder dieſe Inſtitution zählt, 
welche in der franzöſiſchen Milllonenſtadt und 
ihrer Bannmeile die unſichtbare, weil nicht unie 
formirte, Polizei repräſentirt und deren eigentliche 
Pflicht darin beſteht, daß ſie dem Verbrechen 
vorbtuge, ein ganzes Heer von Uebelthätern mit 
ſteter Auserkfanteit verfolge und die Verüber 
von Verbrechen ausforſche und ergreife? Man 
wird ſtaunen, wenn man vernimmt, daß der 
Surete“ im Ganzen nicht mehr als „dreihun⸗ 
dert“ Perſonen angehören. Lange Zeit hindurch 
betrug die Zahl der geheimen Polizei⸗Agenten 
einige Dußend, und erſt im Revolutionsſahre 
1848 wurde fie auf 150 erhöht. Sie ſank dann 
wieder auf 60, um ſich erſt wieder im Jahre 
1879 auf 250 zu erheben. Dieſem nun auch jept 
nicht viel zahlreicheren Häuflein von keineswegs 
glänzend, kaum genügend entlohnten Agenten 
kommt die ſchwere, verantwottungsvolle Pflicht 
zu, in einer drei Millionen Einwohner zählenden 
Stadt gewiſſermaßen die Rolle der Vorſehung zu 
ſpielen. Würde der Ehrgeiz und der ſich nach und 
nach bis zur Leidenſchaft ſteigernde Drang, die 
geriebenſten Uebelthäter durch Lift zu  übertrums 
pfen, nicht die Triebfeder, der meiſten Detectives 
ſein, jo wären die außerordentlichen Leiſtungen 
der „Sureté“ einfach underſtändlich. Die Inftitus 
tion hatte aber das Glück, zu jeder Zeit muſter⸗ 
hafte, ſich für ihre ſchwere Pflicht begeiſternde 
Organe zu beſitzen. Und doch winken dem den 
Verbrechern in ihren Schlupfwinkeln nachſpüren⸗ 
den Polizei-Agenten, der fein Leben faſt alltäg ⸗ 
lich in die Schanze ſchlägt, keine Lorbern, wie 
dem Soldaten auf dem Schlachtfeld. 

Als vor Jahren nächſt einer Barriere von 
Paris die beuebelt Heimkehrenden regelmäßig 
„Voleurs au poivrier“ zum Opfer fielen, legten 
ſich zwei Agenten ſchon um ſieben Uhr Abends 
auf eine Boulebard⸗Bank, während einige andere 
ſich an dieſer entlegenen Stelle in Verborgenheit 
hielten. Es war im Spätherbſt. Vom raben⸗ 
ſchwarzen Novemberhimmel riejelte unaufhörlich 
ein durch alle Hüllen dringender und das Mark: 
in den Knochen erſtarren machender, feiner, kal⸗ 
ter Regen. In dieſem Hundewetter harrten ge⸗ 
duldig bis zwei Uhr Morgens die auf der Lauer 
Stehenden dezw. Liegenden. Doch endlich erſchien 
eine Bande von Strolchen, welche die einen ſchwe⸗ 
ren Rauſch ſimulirenden Agenten bemerkten und 
ſich ſofort zu deren Ausraubung anſchickten. 
Selbſtverſtändlich geriethen Alle in die Falle. 
Es waren eben diejenigen Uebelthäter, welche 
jene Gegend bisher unſicher gemacht hatten. Fälle 
von folden Pflichterfüllungen, wo die Agenten 
der „Suret6* eine ganze Reihe von Nächten hin⸗ 
durch, hinter Mauervorſprüngen, Schotterhaufen 
oder Gebüſchen verborgen, auf die Uebelthäter 
lauern, find indeß ſo zahlreich, daß Niemand es 
für werth hält, darüber zu ſprechen. Dieſe Aus⸗ 
dauer und Zähigkeit ift eben eine Haupibedin⸗ 
gung des Meiers. Die Pflichterfüllung muß 
geradezu eine heroiſche fein, wenn ihrer Erwäh⸗ 
nung 90e ſoll, wie es letzthin der Fall war. 

Zwei verkleidete Agenten, welche ſich in einer 
übelberüchtigten Spelunke befanden, entnahmen 
aug den erhaſchten Worten ihrer Tiſchnachbarn, 
daß ein Einbruch in das Kaſſenlokal des Tabak⸗ 
magazins am Quai d'Orſay vorbereitet werde. 
Es galt nun, die Verbrecher auf der That zu er⸗ 
tappen. Mehrere Nächte hindurch lauerten die 
braven Poliziſten im ſchlimmſien Regenwetter am 
Ufer der Seine, hinter Steinhaufen geduckt, bis 
ſie endlich, mit der Freude des Jägers, im Dun⸗ 
tel der Nacht fünf Geſtalten erſcheinen ſahen, 
welche ſich anſchickten, in das erwahnte Gebäude 


einzubrechen. Im Momente, als zwei der Uebel⸗ 
thäter bereits die Umfaſſungsmauer überftiegen hat⸗ 
ten, brachen die Agenten aus ihrem Verſtecke her⸗ 
vor. Nicht ohne harte Mühe gelang es ihnen, 
die ſich verzweifelt wehrenden Einbrecher, von 
denen einer einen Schuß in den Rücken erhielt, 
zu bändigen. Doch einem gelang es, ſich zu ent⸗ 
relßen und das Ufer des in Nebel gehüllten Fluſ⸗ 
ſes zu gewinnen, in deſſen Fluthen er ſich jtürgte 
Ohne Zaudern warfen ſich zwei Agenten in's ei⸗ 
ſige Waſſer, um den Flüchtling zu ergreifen — 
wahrlich ein glänzendes Zeichen der heroiſchen 
Pflichterfüllung! Der Schwimmende verſank vor 
ihren Augen in der trüben, gurgelnden Fluth. Die 
in finſterer Nacht ohne Aus ſicht auf goldene Epau⸗ 
lettes oder reiche materielle Entlohnung verübten 
Heldenthaten find wahrlich nicht geringer als die ⸗ 
jenigen des Kriegers auf dem Schlachtfelde. 

Und wie viele jener Braven holen ſich nicht 
den Keim einer Todeskrankheit gelegentlich ſol⸗ 
cher nächtlicher Expeditionen! So finde ich in 
dem das Jahr 1882 betreffenden Berichte des 
ehemaligen Vorſtandes der „Surete“, Mace, die 
Bemerkung, daß die ſechs Inſpectoren, welche der 
| Tod im Laufe des erwähnten Jahres hinwegge⸗ 

rafft hat, ſich die tödtlichen Krankheiten im Dienfte 
zugezogen haben. Die Aufgabe, welche dieſes 
Häuflein von Agenten, zumal ſeit der Verübung 
der anarchiſtiſchen Verbrechen, zu leiſten hat, iſt 
wirklich eine außerordentliche. Schon die jtete 
Beauſſichtigung der gewöhnlichen Uebelthäter, der 
öfter abgeftraften und als gefährlich betrachteten 
Perſonen, deren Zahl Legion iſt, und derjenigen 
Schſupfwinkel, wo fie gewöhnlich haufen, erfordert 
eine raſtloſe Thätigteit. Denn es liegt auf der 
Hand, daß eine gute Polizei die als gemeinge⸗ 
fahrlich erkannten Individuen nicht aus den Augen 
verlieren darf, ſelbſt wenn ihre Anzahl, wie in 
paris, viele Tauſende beträgt. Nur dieſe genaue 
Kenntnig der Verbrecher, ihrer Laſterhöhlen, ihrer 
„Arbeitsweiſe“ und Schliche ermöglicht manchmal 
ſo überraſchend ſchnelle Ausforidung und Ver⸗ 
haftung der anfangs unbekannten Urheber von 
Verbrechen. Vor mehreren Jahren escortirten 
zwei Gendarmen auf dem Verdecke eines Lolre⸗ 
Dampfers einen aus Neu⸗Kaledonien entwichenen 
Sträfling. Plötzlich ſprang der Gefangene trotz 
feiner Handschellen über Vord und verſchwand 
ſpurlos in den Fluthen. Als vier Tage ſpäter 
der amtliche Bericht über feinen Tod der „Süretö* 
zugeſtellt wurde, befand ſich der Mann hinter 
Schloß und Riegel. Ein Agent der Geheimpolis 
zei hatte den Strafling, der, nachdem er ſich durch 
Schwimmen glücklich gerettet hatte, ſchnurſtracks 
nach Paris geeilt war, in einer Spelunke erkannt 
und ſofort verhaftet. Wenn auch ſeit langer Zeit 
Agenten der „Sareté“ nur vollſtändig unbeſchol⸗ 
tene, durchaus ehrenhafte Perſonen, zumeiſt ches 
malige Unteroffleiere von vorzüglicher Gonduite 
werden konnen, jo muß doch gejagt werden, daß 
ehemalige Straflinge zeitweiſe der Geheimpolizel 
gute Dienfte leiſten. Sehe oft verdankt man dleſen 
Leuten die nöthigen Anhaltspunkte, um die Miſ⸗ 
ſethäter zu entörden, Die materielle Entlohun 
welche fie für ihre Dienſte erhalten, belaſtet nicht 
vllzuſchwer dad Budget der Polizeipräfertur, In 
Moce's obenerwahntem Berichte jehen wir im 
Ganzen 7500 Franze als Jahresausgaben für die 
„ludicateurs“ eingeftellt, 

In der Regel erhalten fie für ihre nüpli 
Dienfte fünf Brancs, wenn 1 ie 5 0 8 
einfachen Diebſtahl, fünfundzwanzig, falls «3 ſich 
um einen Einbruch, und fünfzig Francs, wenn 
es ſich um einen Mord handelt. Eine ſpecielle 
Brigade der Sürets“ hat nichts Anderes zu thun, 
als Paris ohge eigentlihen Plan und Ziel zu 
durchſtrelfen, zu beobachten und zu lauſchen. Der 
Agent flanürt ſcheinbar völlig indifferent egen 
Alles und Jedes, was um ihn vorgeht, im Men⸗ 
ſchengewühle herum, fipt manchmal wie träume⸗ 
riſch auf einer Boulevarobank, ſcheint feine ganze 
Aufmerkſamkeit einem Schauladen zu 1 oder 
ſich in das Leſen einer Zeitung zu vertiefen. 
Thalſächlich erhaſcht er aber jedes Wort der Vor⸗ 
übergehenden und beobachtet unaucgeſeht die ihm 
durch ihr Ausſehen oder Gebahren verdächtig er» 
ſcheinenden Perſonen und folgt ihnen manchmal 
Stunden lang. So gelingt es ihm, eine janze 
Menge von Dieben und Einbrechern auf ſeſſcer 
That zu ertappen. Letzthin — um das Vorgehen 
der Mitglieder diefer Brigade nur durch ein eine 
ziges Beiſpiel zu charakteriflten — bemerkten zwei 
Juſpectoren der „Sürete“ drei wohlgekleidete junge 
Manner, welche, mit einander eifrig ſprechend, 
öfter vor einem Haufe vorbeigingen und dabei 
ftets flüchtige Blicke in die Thoreinfahrt warfen. 
Plöglich verſchwand einer der Beobachteken, welcher 
eine rieſige Ledermappe unter dem Arm hielt, im 
Haufe, während die anderen zwei vor dem Thore, 
eiwas unruhig, auf und abgingen. Nach einer 
geraumen Weile zeigte ſich wieder der Dritte, 
Seine Lebermappe war jept dick aufgebauſcht, und 
ihr Gewicht verurſachte ihm einige Mühe. Alle 
drei trachteten nun mit möglichſt raſchen Schritten 
der Straße den Rücken zu kehren. Da entfiel 
der für Schriftſtücke beftimmten Mappe ein 
gligernder Schmuckgegenſtand. Im nächſten Mo⸗ 
ment hielten die Agenten die drei Gauner bereits 
am Kragen. Die Tafjungslofen Einbrecher halten 
die Frechheit gehabt, bei helllichtem Tage die Woh⸗ 
nung eines Arztes zu plündern. Man könnte dicke 
Bände über oie „Süreté“ ſchreiben. Allein die 
Thatenluſt, den Ehrgeiz, die Ausdauer, den er⸗ 
finderiſchen Geiſt und die heroiſche Pflichterfüllung 
ihrer Agenten zu charatteriftren, genügt auch dies 
ſes Wenige. Wahrlich dieſe wackeren Männer, 
deren aufopfernder Thätigken die Bevölkerung 
von Paris ſo viel verdankt, verdienten eine höhere 
Werihſchäzung und eine beſſere materielle Ente 
tglich ir ee an 3 Behörde dieſen 
gli ir Leben in die jan; 

Männern zugeftanden wird, n e 


MR. 114. 


Lodzer Tageblatt. 


8 GLINSKIRGO WAJLEPSZY SZUWARS DOSTAC MOZNA WSZEDZIE. rr 


m Chen geehrten Publikum don Lo: und Umgegend beefre ich wich bie ergebene had | 
A unzeige zu machen, daß ich an der Nawrot. Straße Ar. 4 eine 


7 Harmaniko-Fabeik und Muſtk-⸗Juſtrumenten-Handlung 


öffnet habe und empfehle verichtebene Musik- Inftrumente, und Iwar: Wiolinen, | } 
E Gnitarren, Belts, u. Prim, Jiſbern, Mandolinen, Elarinetten, Flöten, Spiel 1 
. tofen, Mundharmonikas, Polyphons, Sumphonions, Ariſtons, außerdem vers | 
MA fchiebene Leipsiger Mufllwerte, und mar. Intona, Arioſa, Phöniz, Phönix mit | 
hat Teimolo-‘Piano und Porteapparat, Miefenphönig mit Doppeiftimmen. N 
IS Berner alle Grjagtpeile für Streich, und Bladtnftrumente. m, 
%% Das geehrte Publlkın auf meine Mebnrakurinertftatt Mal 
Kat für ſammfiiche mechaniſche Muntwerte, ſowie für aller Art Muſik⸗Juſtrumente 70 


„ aufmiertſam und zeichne 
has Hochachtungsvoll 


N 
8 8 
Fo Paul Kowollik. 2 

4 
See 


Die beste Zeit 
zur Eutſeuchtung von Wohnungen, Kellereien, Souterrain, Läden ꝛc., 


Die beste Zeit 


zur Einrichtung von Stuben⸗Ventilationen, die im Winter ſo 


unentbehrlich find, 
GUDRONIT, 


sa pettikauerſtraße Nro, 60. 
O00000000000040000000000009 


Gral-Denkmäler 8 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunftftein, Creppen⸗ 8 
Aufen, Balkonpiatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, O 
Stuck atur⸗ und Putzarbeiten, Bummerdecoration, No. — 
felten, Gefimfe, stiefe 1c., alle Arten Modelle für Kunſt⸗ und oO 
Kunfigewerbe empfiehlt in keſter Ausführung zu foliden Preiſen 6 


das Stuckateur und Steinmetzgeſchäft 8 


son 
Harimann & Schimmelpiennig, 8 
Kirchhof ⸗Chauſſée. © 
(100-469 


VOOCO000G00001U000000000000 


"»eichnungen, All ustrirte Beschreib. gratis 
1 


30-2) 


SCCcCcccEccllccCSccctE 


GOLDENE MEDAILE 1588. 


ROBERT BOHTE, 


Warschau, ‚NowysSniat N 34. 
\ ene Nestahlpanser KASSEN 


ee 
7 Liefert die besten und stärksten KASBEN.| 


"uslepon ET 


| Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. -e AVA: 


Bt. Potersburg, Grosse Morakaja Nr. 88, 0 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen Yı, "4, Ya, . Kg. (200) 


Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 
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Läufer 


aus Zuta, Cocos, Stricken, Wolle (Tapeficie) 
Plüſch und Wach uch, 


Wschstuch- Tischdecken, 
Amerik. Wringmaſchinen 


gegen wöchentliche Abzahlung von 50 Kop, 


Imprägnirte Wagen⸗Decken, 


Linoleum, 


Lederriemen, Schläuche u. 
Gummi⸗Riemen, 

; Ausſchließlicher 
Uakauf 

der St. Peteraburger 


Achuhmauren 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummi-Waareu-Geſchäſt 


N. B. MIRTEN BAUM. 


Petrikauerſtraße Nr. 269 (33) 


Ermäßigte fefte Breife. 
r Aederberkänfern Rabatt. ng | 


S EVEN) 
AA U OT 


Das aröhle Iufrumentenlager 8 Fa 
2 der Firma: 22 


Läden & aß 


Lodz, Petritaner-Straße Rr. 40, ia 
—— fehlt: — er 
Ai >= Flügel, Pioninos, Yarmoniums, Orgeln. >= 5 
89 Verkauf auch ratenweiſe. 22 
(ei Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. f 
a Polyphone. Mufit-Automaten. Spielende Kästchen, geeignet für pe) 
Es Geſchente. Große Auswahl. von Muſikalien 82 
ig ür s Spiel und Geſang. Italieniſche Biolin⸗ f 
fa Saiten. Inftrumente zum vermiethen. 1 
88 Reparatur und Stimmen der Juſtrumente wird prompt beſorgt. 72 

2 


OLE TEN 
AIR OT OO 


Laboratoryjum chemiczno-techniczne (0 —5 
ı mikroskopowe 
inzyniera-chem ka 
1 » 
A. Salfiana, 
rög Cegelnlane] I Zachodniej, dom D-ra Friedberga, 
wykopywa analizy wszelkich przetworöw chemiczuych i produktöw spoyw- 


czych, Plypy mianowane 1 woda, destylowana. 
Analiza wody W celach technieznich 1 hygienicznych, 


82 rr re 


Meſtaurant J. Berendt, ö 


U 

A 

Peltikauerſtrahe N. 72, 0 

0) bringt hiermit dem grehrten Publikum zur Kenntniß, daß das h 

ps Local nach volftändiger Kenovirung am 5. Mat a. c. eröffnet 7 

0 wurde und im Auftrage des Herrn J. Berendt unter (meiner 0 

Leitung ſteht. 

W Es werden vorzügliche Mittage von 12—3 A 30 Kop, 0 

ſowie Frühſtücke A 15 Kop. u. warme Speiſen d la 4 

M carte verabreigt —Die Kellereien find mit vorzugluchen Weinen 9 
U verſorgt.— Biere aus den beſten Brauereien. 


59 A: Nowakowski, Abminiſtrator. 0 
KESSESSEET \seeees,e,s 

oo OO OO 9099929999099 
Das Damen⸗Mäntel⸗Magazin 8 


SUCHER. LEMKOWIGE, . o-+3 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 16, Daus Kosen, vis-k-vis dem Magaſin de Moscon, 
eupſtahü ben geeheten Publihim der Stebt 2odz, und Amigegerb nach Hidtehe de O 
Befik Auslande 8 


gefüget. 
Sucher Lewkowlez, 


2 00600000066400000009090008 


OOO 


Straßen⸗ 
und Garten⸗Spritzen, 


ſowie 
Decken⸗Rohr Hal 


zu haben in der 


Mühlſtein- u. Maſchinenfabrik 
v 


KAROL AST, 


Lipowaſtraße Nr. 13. (20 
Daſelbſt werden auch Spritzen zur 
Reparatur angenommen, 


Größte Auswahl 


von 
Bijouterien. (20—15 
Goldene und ſliberne Bijouterle,Oegenſtände 
Ringe neueſter Jacons mit Brillanten und 
dunten Edelfteinen, Ringe 56. Probe von 1 Röl., 
goldene Trauringe on 6, Abl. in u. ſ. w, 
verkauft billigt, fanfı Gold und Silber, oder 
nimmt ſolchen in Aagtauſch gegen neue Gegen ⸗ 
flände, übernimmt Beſtellungen zur Ausfüh- 
rung nach den neueſten Anforderungen und 
führt Rrparalnten, Vergoldungen, fowle Ber 
| füderungen zu den billigſten Preiſen gemiffenhaft 


aus 
Alexander Oraozewski, 


Juweller, 
Warſchau, Nowy Swlat (Neue Welt) Nr. 29, 
Ecke der Ehmtelng⸗ Straße. 


Größte Auswahl von Uhren 
zu den billigften Preiſen. 


bie Warſchauer und Berliner Medtumal⸗ 
Maſſeur, übernimmt er- 
folgreiche u. Gewegungs⸗ Muren 
N und Kindes. 
au'n behandelt, 
Beiritauer-Ötrade Nr. 102 men, im 
Beontdaufe 2 Treppen Iints. 


Pribat⸗Heilanſtalt. 


8 Ziegel- u. Wſchodnſaſtraße). 


9—10 Dr. Brzozowski, gahntranth., Ploms 
„ biren u. 12 Zähne. u 
10—11 Dr, Likiernik, Augen u. Glsur 
pie Krankh. 

11-13 Dr. Rundo, innere. pee. Nerven 
kranth. (electriſche Behandlung) u, 
Ir. Gen 

11—12 Dr. Gensch, innere, def. Magens u. 
Darmerankb. 

12— 1 Dr. Kolinski, . (außer 

u. . 

12— 1 Dr. Littauer, Paul,, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag) 

1 2 Dr Goldsobel, innere, ſpet. Lungen 


u. Herzkrankh. (außer Montag). 
1 2 Dr. Przedborskl, Ohren., 


Sonntag, Mittwoch und Freitag. 
4— 5 Pr. Krus en 
Montag, Mittwoch u. Sonnab. 


Honorar tür eine Gonfnltattou 30 ob. 
Venſion für Aranfe und Mebärende, 


22... 7 
Schnelipressendruck von Leopold Zoner. 


and 
Kop. 


— Einbruchs⸗Diebſtahl. Ein gewiſſer 
8. P., welcher von ſeiner Ehefrau getrennt lebt, 
ſtieg in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch, 
während ſich dieſelbe auf einer Hochzeit befand, 
vermittels einer Leiter durch das Fenſter in ihre 
in der Dzielnaſtraße belegene Wohnung und ent⸗ 
wendete 5 Rbl. Geld, das Seelenbuch ſowie ver⸗ 
ſchiedene Kleinigkeiten. Zufällig kam Frau P. 
aber früher nach Haufe, als ihr liebenswürdiger 
Mann erwartet hatte und ehe er ſich hatte drücken 
können, und rief dieſelbe, als ſie die Leiter und 
die Unordnung im Zimmer gewährte, einige Nach⸗ 
barn zu Hülfe, welche den Urian in der anſtoßen⸗ 
den Kammer fanden und nach dem Polizeibureau 
abführten. Hier wurde derſelbe unterſucht und, 
da man das geſtohlene Gut in ſeinen Taſchen 
vorfand, in Unterſuchungshaft genommen. 

— Gefunden wurde am Sonntag Abend 
auf der Zgierzer Chauſſee ein Stück Cord von 
30 Arſchin. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 


daſſelbe bei dem Finder, Bierverleger Ensminger, 


Alte Brzezinerſtraße Nr. 17 1a. in Empfang neh⸗ 
men. 

— Reſtaurant Verlegung. Herr Re⸗ 
ftaurateur Adolf Fiſcher verlegt vom Juli ab jein 
Reftaurant, welches ſich gegenwärtig im Tiſcher'⸗ 
ſchen Haufe befindet, nach dem drei Häuſer weis 
ter nach der inneren Stadt zu belegenen Selwer' 
(früher Bornſtein) ſchen Grundſtücke, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 88a, und wird gleichzeitig den dort 
befindlichen hübſchen Garten mit übernehmen. 

— Am Montag Abend um 9 Uhr brach in 
Waxſchau in der Deftillation von B. Medrzycki 
Co, auf der Ogrodowaſtraße unter Nr. 59 
ein groſſes Feuer aus. — Daſſelbe wurde 
durch die Exploſion einer Tonne, in welcher ſich 
ca. 800 Wedro Spiritus befanden, verurſacht 
und verbreitete ſich mit ungeheurer Schnelligkeit. 
Von den Arbeitern erlitten zwei und zwar, Lud⸗ 
wig Gram und Oiſer eifel gefährliche 
Brandwunden, fie mußten, um ihr Leben zu ret⸗ 
ten, aus einem Fenſter des erſten Stockeg auf 
den Hof ſpringen. Dem Arbeiter David Geler 
dagegen gelang es nicht mehr, den Flammen zu 
enkkommen, fein verkohlter Leichnam wurde am 
andern Morgen unter den Brandtrümmern ges 
junden. Leichter verletzt wurde auch der Commis 
Iſrael Medrzyckt. — An den Rettungsarbeiter 
betheiligten ſich ſämmtliche Löſchcommandos. Der 
verurſachte Schaden beträgt 25,000 Rubel und 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 


— Aus Czenſtochau. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe ſpielte ſich dieſer Tage eine intereſſante 
Scene ab. Kurz vor dem Abgange des Schnell- 
zuges nach Sosnowice erſchien ein junges Paar 
auf dem Perron und ſuchte augenſcheinlich ſchnell⸗ 
möglichft in einem Coupee 2. Klafje unterzukom⸗ 
men. Die Dame war ſchon im Begriff, ein zuſtei⸗ 
gen, als fie plößlich unſanft vom Tritte herunter⸗ 
gezogen wurde und als ſie ſich umſah, gewahrte 
ſie einen älteren Herrn, mit dem fie fofort unfreie 
willig das Bahngebaude verlaſſen mußte. Ihr 
früherer Begleiter verſchwand ebenfalls, jedoch in 
ent igengefehter Richtung. Unter dem anweſenden 
Publicum erregte dieſe Scene großes Auſſehen, 
denn in dem zuletzt erſchienenen Herrn wurde ein 
gewiſſer D. erkannt, während die Dame ſeine 
Frau war. Herr D. hatte dieſelbe vor ungefähr 
5 Jahren geheirathet, da er aber bedeutend älter 
iſt als fie, fo wurde fie feiner überdrüffig und ver⸗ 
ſuchte, nachdem fie ihren Gatten mehrere 100 Rbl. 
entwendet hatte, mit einem Hausfreunde zu ent⸗ 
fliehen. — Der Betrogene wurde aber noch recht- 
zeitig von der beabſichtigten Flucht in Kenntniß 
gefebt und gelang es ihm dadurch, dieſelbe im 
letzten Augenblicke zu verhindern. 

— Die polniſche Bühnengeſellſchaft unter der 
Direktion des Herrn Janowski wird im hieſigen 
Sellin'ſchen Sommertheater am nächſten 
Sonnabend mit dem Luſtſpiel „Kolejarze“ (die 
Eisenbahner) die Sommerſalſon eröffnen. Die 
Geſellſchaft wellt gegenwärtig in Petrokow und 
wird am Freitag hier eintreffen. 


— Bei der am 13. d. M. ftattgehabten 
Ziehung der Prämien⸗Billete der Adels: 
Agrar⸗Bank fielen die Haupt⸗Gewinne auf 
folgende Billete: 

Rs. 200,000 Serie 9,027 Nr. 50. 

Ro. 75,000 Serie 5,239 Nr, 42. 

NE. 40,000 Serie 11,378 Nr. 50. 

Rs. 25,000 Serie 5,840 Nr. 17. 

Zu Rs. 10,000: Serie 9,692 Nr. 2, Ser. 
14,746 Nr. 3, Ser. 14,303 Nr. 32. 

Zu Rg. 8,000: Serie 13,734, Nr. 20, 
Sr. 11,547 Nr. 21, Ser 13,677 Nr. 18, Ser. 
2,041 Nr. 44, Ser. 7,430 Nr. 39. 

Zu Ro. 5,000: Serie 13,174 Nr. 1, Ser. 
15,741 Nr. 48, Ser. 15,080 Nr. 44, Ser. 6,358 
Nr. 39, Ser. 6,794 Nr. 16, Ser. 15,858 Nr. 
24, Ser. 11,297 Nr. 19, Ser. 11,268 Nr. 11. 

Zu Rg. 1,000: Ser. 6,926 Nr. 30, Ser. 


15,112 Nr. 11, Ser, 2,594 Nr. 1, Ser. 4,335 


Nr. 6, Ser. 18,088 Nr. 16, Ser. 7,764 Nr. 
11, Ser. 3,081 Nr. 3, Ser. 12,003 Nr. g, Ser. 
6,983 Nr. 47, Ser. 2,070 Nr. 47, Ser. 66 
Nr. 28, Ser. 15,836 Nr. 41, Ser. 4,619 Nr. 
9, Ser. 7,544 Nr. 5, Ser. 1,107 Nr. 42, Ser. 
7,605 Nr. 42, Ser. 15,060 Nr. 5, Ser. 14,899 
Nr. 38, Ser. 10,341 Nr. 38, Ser. 6,006 Nr. 3. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Mai. Nächſt der Umßurz⸗ 
vorlage intereſſirte die Tabakſteuervorluge die weir 
teten Kreiſe der Bevölkerung. Induſtrie, Handel, 
Arbeiterſchaft und die große Maſſe der Conſu⸗ 
menten waren nicht damit einverſtanden, daß der 
Tabak, der ſchon 1879 mit erheblichen Steuern 
belaſtet wurde, wiederum zur neuen Steuerquelle 


dienen ſollte. In dieſen Kreiſen wird die Nach⸗ 
richt mit großer Befriedigung aufgenommen wer⸗ 
den, daß der Reichstag heute in zweiter Leſung 
die Tabakſteuervorlage in allen ihren Parographen 
verworfen hat. 

Graudenz, 13. Mai. Aus der hieſigen 
Strafanftalt find zwei Zuchthäusler ausgebrochen. 
Sie überkletterten die Mauer, um die Freiheit 
zu gewinnen. Der Wachtpoſten, welcher die Flücht⸗ 
linge entdeckte, ſtreckte den Einen Namens Bo⸗ 
janowski mit zwei Schüſſen todt nieder, während 
der Andere auf der Landſtraße feſtgenommen wer⸗ 
den konnte. 

Wien, 13. Mai. Hier fürchtet man, daß 
der Rücktritt Banffy's kaum zu vermeiden fein 
wird, da er namens des ungariſchen Kabinets 
die Bedingung ſtellte, daß in der Note an den 
Vatican Agliardi's Abberufung gefordert werde, 
während die Curie gerade dieſe Forderung ver⸗ 
weigert und ſonſt zu allen Coneeſſionen bereit 
iſt, um Kalnoly im Amte zu erhalten. Der Kai⸗ 
fer wird alſo vorausſichtlich auf Banffy's Bedin⸗ 
gungen nicht eingehen. 

Wien, 13. Mai. Amtlich wird das kaiſer⸗ 
liche Handſchreiben an den Miniſter des Aeuße⸗ 
ren Grafen Kalnoky und die Minifterpräfidenten 
Fürſten Windiſchgrätz und Baron Banffy vers 
öff entlicht, nach welchem die Delegationen für den 
6. Juni nach Wien einberufen werden. 

Budapeft, 13. Mal. Die geſtrige kurze 
Audienz Banſfy's beim Kaifer Franz Joſef wird 
hier als ein ungünſtiges Zeichen aufgefaßt, ob⸗ 
wohl Banffy gerade leinen ungünſtigen Dispofi⸗ 
tionen begegnete und daher auch Demiſſiondab⸗ 
ſichten nicht zur Sprache zu bringen brauchte. 
Der Kaiſer war von den Feſtlichkeiten in Pola 
und der langen Nachtreiſe zu ermüdet, um er⸗ 
ſchöpfende Berichte entgeßenzunehmen und Ent» 
scheidungen zu treffen. Der Umſtand, daß er den 
Wunſch 0 
parlamentariſchen 
eintreten laſſen, wird eher als ein günftiges 
Zeichen gedeutet. Trotz alledem iſt die Stimmung 
hier eine ſehr gedrückte, da die liberale Partei 
für heute ſchon Entſcheidungen zu Gunſten Banffy's 
erwartete und ſich in dieſer Hoffnung nunmehr 
getäuſcht ſieht. 

Paris, 18. Mai. An der franzöſiſch⸗ma⸗ 
rokkaniſchen Grenze fand ein blutiger Juſammen⸗ 
ſtoß ſtatt zwiſchen franzöſiſchen Arabern und Mas 
rolkanern. Zwei Stämme geriethen mit einander 
in Streit. Die franzöſiſchen Araber überftelen die 
Marokkaner bei Bub rir, und aus einem anfangs 
unbedeutenden Gefecht nach der Art, wie fie viel⸗ 
ſach vorkommen, entwickelte ſich ein allgemeiner 
Kampf mit blanken Waffen, in dem von knapp 
zweitauſend Kämpfern über ſiebenhundert erſchla⸗ 
gen wurden, deren verſtümmelte Leihen das 
Schlachtfeld bedecken. Man fürchtet, daß aus der 
an ſich unbedeutenden Grenzfehde infolge Bluk⸗ 
rache ſich ernſte Gonflitte zwiſchen den franzöſi⸗ 
ſchen Arabern und Marokko entwickeln werden. 

Ro m, 13. Mai. Das große Ereigniß des 
Tages iſt die Publikation des Berichtes des in's 
Ausland geflohenen Polſzeidelegirten Santoro 
durch Cavallotti. Ein Maßſtab zur Beurtheilung 
der Wahrheit von Santoro! Erzählungen fehlt 
zwar bisher, aber ſchon das, was bewieſen wird, 
wirft ein höchſt ungünſtiges Licht auf die Will⸗ 
für und Härte, mit der die zum Zwangsaufent⸗ 
halt Berurtheilten behandelt werden. Secolo pus 
blicirt unter anderem die photographiſche Repro⸗ 
duction eines gedruckten Decreis des Präfecten 
von Catania, wodurch Sieiltaner zu Zwangsauf⸗ 
enthalt verurtheilt werden. Das ganze Decret 
incluſive Unterſchrift find vorgedruckt, fo daß nur 
der Name des Veruriheilten und das Strafmaß 
ausgefüllt zu werden braucht. Wenn alles das 
wahr iſt, was Santoro behauptet, dann hat Ca⸗ 
vallotti Recht, die Anklagen, die Gladſtone 1851 
gegen die bourboniſche Regierung erhob, zu 
wiederholen und Crispi's Regierung eine Ver⸗ 
leugnung Gottes zu nennen. Aber die Glaub⸗ 
würdigkeit der Erzählung wird dadurch zweifel ⸗ 
haft, daß die Verſetzung Santoro'd don Porto 
Ercole nach Foſſano als eine zu gelinde Strafe 
für einen Beamten erſcheint, der wirklich an den 
Miniſter ſo geſchrieben und geſprochen, wie der 
dl. Wa behauptet. Nicht minder wichtig ſind 
die Enthüllungen über die Corruption der Hrefle 
und die Wahlbeelnfluſſung von 1890. Die minis 
fteriellen Organe erklären die Enthüllungen für 
niederträchtige Verleumdungen. Cavallotti leitet 
feine Publication mit einer von gröbſten Belel⸗ 
digungen gegen Griöpi ſtrotzenden Vorrede ein, 
worin er den Minifter auffordert, gegen ihn, den 
jetzt das Mandat nicht mehr ſchüßt, eine Anklage 
zu erheben. 

Madrid, 13. Mai. Bei den geſtern vor⸗ 
genommenen 27 Municipaltathswahlen wurden 
18 Miniſterielle, 4 Liberale, 4 diſſentirende Gon« 
ſervative und ein Republikaner gewählt. Sämmt⸗ 
liche miniſterielle Candidaten befinden ſich unter 
den Gewählten. In den Provinzen wurden der 
Mehrzahl nach miniſterielle Candidaten gewählt. 


Telegramme. 

Petersburg, 14. Mai. Die Mel⸗ 
dungen von einer großen Ueberſchwemmung in 
Niſhuy⸗ Nowgorod find unbegründet; das wie 
immer im Frühjahr herſchende Hochwaſſer iſt 
allerdings höher als gewöhnlich und ſteht [17 
Arſchinen über dem Niveau, Verluſte an. Menſchen⸗ 
leben find bis jetzt nicht gemeldet. 

Petersburg, 14, Mal. Die „Honoe 
Bpeun“ meldet: Das Plenum des Reichsrathes 
nahm einſtimmig den von dem Finauzminiſter 


prach, die Regierung möge in den 
Arbeiten keine Unterbrechung 


279 Geſetzentwurf an, betreffend Maß⸗ 


nahmen, nach welchen fortan in Rußland Ger 
ſchäftsabſchlüſſe in Goldvaluta ſtattfinden können, 
in der Redaction, welche von den vereinigten 
Reichsraths⸗Departements feſtgeſetzt worden war. 
Der Präfident des Miniſter⸗Comitees Bunge er⸗ 


örterte eingehend den Nutzen der von dem Finanz⸗ 


miniſter Witte vorgeſchlagenen Maßnahmen und 
wies darauf hin, daß die Befürchtungen, welche 
wegen der Maßnahmen gehegt würden, überlrie⸗ 
ben ſeien. Der Finanzminiſter erklärte, die vor⸗ 
geſchlagenen Maßregeln griffen nicht im Gering⸗ 
ſten eventuellen künftigen Schritten zur Einfüh⸗ 
rung des Metallverkehrs vor; die Annahme des 
Geſetzentwurfes werde eher eine Erhöhung, als 
eine Verminderung des Werthes des Creditrubels 
fein, denn die excluſive Baſis hierfür, die Erhe⸗ 
bung der Steuern in Creditrubeln, bleibe intact. 
Der Finanzminiſter iſt überzeugt, daß nur außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe die Ständigkeit des Courſes 
des Creditrubels erſchüttern könnten, welcher ſich 
dank der getroffenen Maßnahmen bereits zwei 
Jahre behaupte. 

Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer hat geſtern 
das Abſchiedsgeſuch des commandirenden Admirals 
Freiherrn v. d. Goltz genehmigt. Freiherr v. d. 
Goltz wurde a la suite der Marine geſtellt. Gleich⸗ 
zeitig wurde der ſtellvertretende commandirende Ad⸗ 
miral Knorr zum commandirenden Admiral ernannt. 

Wien, 14. Mai. Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Wahl eines erſten Vicebürgermeiſters 
lehnte der bisherige Vicebürgermeiſter Richter die 
auf ihn gefallene Wahl ab. Nach zwei weiteren 
erzebnißloſen Wahlgängen wurde Dr. Lueger in 
engerer Wahl mit 65 Stimmen zum erſten Vice⸗ 
bürgermeiſter von Wien gewählt. 

Bu da peſt, 14. Mal. Das Magnaten⸗ 
haus hat unter großer Erregung den Abſchnitt 
über die Confeſſtonsloſigkeit mit 117 gegen 116 
Stimmen als Grundlage für die Speclaldebatte 
angenommen. 

Lemberg, 14. Mai. Es ſind neuerdings 
einige Dörfer und faft das ganze Städtchen Ko⸗ 
marno niedergebrannt. 

London, 14. Mal. Der Correſpondent 
des Reuter'ſchen Bureau 's in Dokohama beftätigt 
den Abſchluß eines Sonder⸗Abkommens zwiſchen 
China und Japan betreffend die Rückerſtattung 
der Halbinſel Ligotong. Derſelbe theilt ferner 
mit: Eine am 13. Mai erlaſſene Botſchaſt des 
Mikado betont, daß Japans Ziel beim Eintritt 
in den Krieg allein im Intereſſe des Friedens im 
Oſten gelegen war und daß es um der gleichen 
Intereſſen willen jetzt dem Rathe der Mächte 
folge. Der Kaſſer ermahnt ferner feine Unter⸗ 
thanen, in der Erörterung der nationalen Ange 
legenheiten Mäßigung zu bewahren. Der volle 
ſtändige Text des ratifieirten Frledensvertrages 
und des auf die zeitweilige Beſatzung von Weis 
haiwei bezüglichen Nachtragsabkommens ift ver» 
offentlicht worden. 

Rom, 14. Mal. Das hölzerne Theaterge 
bäude Politeama iſt niedergebrannt. Die ans 
ſtoßenden vier Paläſte find beſchädigt. 

Chicago, 14. Mai. In Folge einer Ex⸗ 
ploſion natürlicher Gaſe iſt ein Haus eingeſtürzt, 
wobei zehn Perſonen um's Leben kamen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Bappaport aus Zawiercie, 
— Taussig aus Brünn, — Landau aus Breslau, 
— Aurich aus Hartmannsdorf. —: Starkmann aus 
Warschau. 

agel Vietorla. Herren: Iwineki, Markiewiez, 
Hassenbein und Endelmann aus Warschau, — Klamka 
aus Katibor. — Offenbacher aus Petersburg. — Bakker 
aus marlem. — Wüıfel aus Spremberg. 

Hotel de Pologne. vterren; "Zgleczewski aus 
1 — Heimann aus Odessa. — Beckermann aus 
Kadom. 1 


— —. —.. . 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele» 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adteſſe, 

yes aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Uenregarene dupna Ilossanckid, erpeanit ds 
Aexeauapona. — Kupıumunsin sana ‚Bayaroasaa 
Anıy. Kpxs no» Coxavesa. — J. Muaua 819 Abr 
Sayucroßisoau. — AX01505 Cropxs Illasecaeps 13% 
Uararopexa. — Buaseseran 1431 Paakcmany u 
Aepozna. — Bexoguaa Beichpeny a» Bepeeronnnr. 
— Orapyasınexin na Kaayrn. — Mapiu Teceaep» 
37 Gasen Ppyuznusına» Bapıanıı. — Caboneens 
u Exkrepaueypra. 8 N 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen ⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 
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e Berlin Pölsdamerstrik3 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
7. bis 14. Mai 1895. 
Getauft. 14 Knaben 9 Mädchen. 
Getrant. 4 Paare, 


Geſtorben. 8 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Johann Aucuft Petrich 48 Jahre, Mhilippine Anna 
Schmidt geb. Völter 31 Jahre, Mathilde Rothe geb. 
Ho. tauf 33 Jahre, Friedrich Streich 56 Jahre, Anna Mers 
ner geb Hochrichter 54 Jahre, Emilie Schul geb. Häußler 


22 Jahre. 


Aufgeboten. Wilhelm Brodala mit Ida Pauline 
Majerans, Emil Guftav Gertig mit Pauline Müller, Auguſt 
Schuiz mit Julianna Franzmann, Friedrich Wegner mit 
Florentine Weiß, Guftav Skale mit M. Leonarezyt, Johann 
Zimpel mit Karoline Kliak, Wilhelm Stechlil mit Aung 
Slama, Daniel Gebauer mit Henrleite Kropſ, Roman 
Pusch mit Amalie Heckert, Oolifried Slanke mit Olga 
Joſephine Wäldte, 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 6, bis 12. Mai 1895. 


Todesfälle. 
= Finder, Erwachſene. 


männl. | weibl. männl. weibl. 
6 1 2 | u 


Während dieſer Zeit wurde 1 todt geborenes Kind 
angemeldet. 
Anfgeboten. Theodor Prietel mit Mathilde Oroß. 


(Evangeliſche Confeſſion) in BPabtanice, 
om 5. bis 11. Mai 1895. 


Getauft. 5 Knaben, 5 Mädchen. 


Aufgeboten. Johann Jakob Kochanke mit Cenfline ö 


Kurzmandwska, Auguſt Nothdurſt mit Marlanna Fetter. 
Getraut. Robert Benſch mit Wilhelmine Pubryda, 
Berthold Bot) mit Marie Danelt, Julius Haufer mit Ana, 
lle Schönrok, Mdo:f Oahler mit Linda Nodak. 4 
Gehtorben, 2 Kinder und folgende Erwachſene: Bertha 
Lukſtein geb. Förster 54 Jahre, Stanislaus Kokell 27 
Jahre. 
Getreidepreiſe. 
Warſcha u, den 14. Mai, 1896. 
(n r 
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Inferate 


Lagiewmiki töd, 
Widzewska 64, (298) 
Cena Okowity z dnia 15 Maja, 
Netto 
Hurtowa v. 78% Bs. 870. 
Ssynkowa W. 78% „ 8.80. 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


Nieden desc ee zee Keen eee 
: Lodzer Ihalia-Theater, & 


& 
® 
Die Vorſtellungen der diesmaligen Saiſon haben mit 2 
* 
K 


% dem Gaftipiel des Fräulein Gross am vorgeſtrigen 
Abend ihren Abſchluß gefunden. 
® Das alljährliche Benefiz der Direction war bis heute 
nicht zu ermöglichen und findet vielleicht noch nächſten Sonntag 
3 statt, vorausgejeht, daß das Perſonal bis dahin in feiner To⸗ — 
38 jalität zuſammen bleibt. % 
* Inzwiſchen ſel dem hochgeehrten Publikum wie der ges % 
ſchaͤtzten Preſſe der allerherzlichſte Dank ausgedrückt für das 
Entgegenkommen, welches dem Thalia-Theater in allezeit unter ⸗ % 
% ftügender Weiſe zu Theil geworden ift, 
5 Mit vorzüglichſter Hochachtung 2 
l Die Direction Albert Rosenthal. 38 
8 


... 


CIRCUS GODFRON. 


Heute, Donnerfiag, den 16. Mai 1895: 
Um 8 Uhr Abends: 


Erſte große 


Galla⸗Parade⸗Vorſtellung 


gegeben von der weltberühmten 


115 
Liliputaner-Truppt, 
Jeidun: „Les Colibrie“. 

Die kleinſten Menſchen der Erde. 
Die Truppe beſteht aus 2 Damen und 7 Herren. 


Dieſe Liliputauer 
dis wird gebeten, den 3 wunderbar dreſſirten 


Liliputaner⸗Elephanten 


und den an kleine 


Parade-Equipagen gefpannten Liliputaner-Pferden 


beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Alles Nähere im Tageszeltel. 


"MEISTERHAUS. 
gente, Donnerflag,. den 16. Mai 1895: 


Garten-COoncert 


der Kapelle des 88, Tobolsl'ſchen Inſan terle, Regiments unter Leltung des Kapell; 
melſters Herrn Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 
Eatree an Sonn. und Feiertagen 20 Kop, an Wochentagen, 15 Kop. 
die Toncerte finden Lountag, Diakeg, Dounerſtag und Sonnabend flalt. 


Miltagstiſch 4 35 Kop., vorzüglich gepflegte Biere, 
gotiſch p., vorzüglich gepfleg e 


E. Scheunert. 


Lodzer 


Rürger-Schüben- Gilde, 


Freitag, den 17. Mai 1895, Nachmittags 6 Uhr: 
Im Schützengarten 
1 


Exeereieren mit Gewebr. 


Um zahlreiches und pünktlichts Erſcheinen bittet 
Der ft: Hauptmann. 


SOHNSOSO9O9O9955°9 


08808080808 
de eſchifts⸗ Verlegung. ung 


0 Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Keuntniß, daß meine 


2 Tiſchlerei N 
ſowie mein reichhaltiges 85 

r Möbellager BE 1 

nach der Wschodnia⸗ Straße Nr; 80, Haus Konarski, 


oO 
9 
verlegt habe. * 


Achtungsvoll 
Auguste Hoffmann, 
ſtüh r Dzlelna⸗ und Wochodnia⸗Straßen⸗Ecke. 9 
Scree 


SSSeeeee es 
Fanztopr m Hattet Tecno -A oHop>. 


* * 


find durchweg Artiſten 1. Ranges. EEE. | 


u 


Die Lodzer mech, Fabrik für Mofferleitungs-Anlageu 


Brief-Gouverts 


in allen Gattungen, Grössen und Farben, 


mit und ohne Firmendruck, 


liefern zu äußerſt billigen Preifen in großeren und kleineren Parthien 


12-2) 


co 


Anfang 8 Wh. 


—— Ttüglid: 


Reſtaurant „Zum Neuen Stern’, 
Erebniofte, am Neuen Ringe. 


ERTL 


ausgeführt von der Milltär, Kapelle des 4. Jäger Meatments unter Leitung, des 
Herrn Kapell meiſters 8. Lasotzki. 


Das Lokal it bis 1 uhr Nachts geöffnet. 


Entree feel, 


Achtungs voll 
H. Prawitz. 


Die Stelle des 


Haupt-B 


der auch die Eignung zum 


beſizt, 


nobbelters 


Direector⸗Stellvertreter 


iſt zum 1. Juli a. c. bei einer Bank in Lodz zu beſetzen. 


Gediegene kaufmänniſche Bildung, ſowohl auf theoretiſchem, 
wie auf praktiſchem Gebiete, ferner die Kenntniß der beiben Landes 
ſprachen, ſowie des Deutſchen und vor Allem gute Referenzen ſind 


unerläßliche Bedingungen. 


Nur jene Bewerber, welche obige Qualitäten in ſich vereini · 


gen, belieben ihre Offerten, nebſt curriculum vitae und Abſchrift ihrer 
Atte ſte bei der Redaction dieſes Blattes baldigft zu hinterlegen. 


2 Wohnungen 


e 
v. 1. Julizzu vermiethen: 

1) benedend aus 4 Zinmern und 
Küche, Waſſalellung und Abguß. Off, 
tige 1. Etage, 

2) beitchend aus 2 Zimmern und 
Kuch⸗, Wofferleitung und Abguß. F oat, 
Ericeſol. 5 

Bu: erfahren: Mener Ring Are, 6. 


Me Stellung eines 


Verwalters 


ſucht ein Mann, der mit den da⸗ 
brike⸗ und adminiftrativen Verord⸗ 
nungen doliftändig vertraut iſt. 


Antritt kann j.verzeit erfolgen. 

Abdreſſen bitte höflihft in der 
Expidition dieſes Blattes sub 14. 
B. 102 zu hinterlaſſen. 


Mospozeno Heusypom, 


Beim Tapezierer Drozdow- 


| ski, Grüneſtr. Nr. 7, iſt eine voll 
| ftändig neue, geſchnitzte, ſchwarze, mit 


rothem ſeidenem Plüſch überzogene 


Gerullut Möbch, 


beſte hend aus: einem Sopha, 4 großen 
Fautenils, 6 Stühlen, einem Tiſch, 
einem kleinen Tiſch, Trumeaux und 
Portieren zu 3 Thüren, ſofort zu 
verkaufen. 6—3 
Die Wagenfabri von Heropolitanski 


vormals Sgkulski, Nachfolger von 


BRUHL, 


Werſchau, Eriwanb ka, 3, 
pat auf Lager einen großen Vorrath Don Du 
gen ncuefter Pariſer eg ns auf englischen und 
Petersburger Achſen Une Federn, die ſich 
elegante Arbeit und eichurteit auszeichnen, 
Daſcloſt find 2 Lanbauer (oreiſiig, gedraugt), 
ein Wiener zweitadtiger Wagen, ein gebrauchter 
Volant, eine gebrauchte vierſipige Autſche, eine 
ruffiſch Sommer- und Winlel-Lotee, ein Paar 
ruſſiſcher Kummete uno ein Kummet für einen 
Einſpanner zu haben, (6-6 


1 


L. Zoner's Graphische Etablissements. 


Paul Janke, 


a Lodz, Benedikten⸗Straße Nr. 13 nen, 

offerlrt die dircet aus den beſten Bezugsquellen dis Auslandes auf Lager erhaltenen 
> jümmtlichen B dar fa, Ariſtel für die Waſſerlellungsbrancht, ald: 

Hähne, Sang u. Drodbumben für Tieſbrunnen, verziakte Guß⸗ 
und Eiſenrohre, Jahence „Cloſets, Piſſolrs, Außguß becken ıc, ic. 
Gleichzeitig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen Mepa . 
ratur Werkitott mit Dampſbelrieb eingerichtet und mit den neueſten Düfsmaſchinen 
verfehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſämmtlicher Reparaturen 
für Spina- und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung vog Schmirgels und Kelten 
— Wabhen, ſowie deren Aus beſſerung ꝛc. ze. N 
Für gute und folibe Arbeit wid garantirt, 


Telephon-Verbindung Nr. 480. 


) Dr. C. 


Hodadt-rd 


PAUL JANKE, 


Lodz, Venebiften » Straße Nr. 13 neu. 


Auf der Zglerzer Chauſſes iſt om 
Sooniag Abend eln Stück Cord, 
dunkeln anat (tarrirt), gefunden worden. 
Der Einenttümer kann daſſelbe vom Bler⸗ 
verleger F. Ensminger der O. Maſ ey w; 
stechen Brau rel, Aue BeezlnerSuaß⸗ 
Nr. 1713, abpolen. 6—1 


Ein Kaufmann aus Sibirien 
bietet ſeine Dienfte den Herren Fabrikanten an; 
bittet um Muſter,Collectionen u. Preis, Courante. 

Offerten an die Warſchauer Fillale des 
„Korumuoriä Anoroxn“ für „Unonpanm“ ers 
beten. (2-1 

Derſelbe ſucht einen Gombagnon mit 
Ns. 2000 für ein Schuhwaater-Magaßin. 


V. Stankiewicz, 
leid. Hoſpltant der Sa Oebäranſtalt in 
tag, nach längeren Gpeclal-Stubien im Aus ⸗ 

lande empfängt täglich von 9— 11 Vor. und 

von 3-5 Nachm. 1 6 —10 

Behandlung der Branenleiden nach 
Thure Brandt, 


Dr, E. Czekanski, 
Petrikauer Straße Nr. 93, 
Daus Ropczyaskl, 7 der Apotheke des 

rn 


topezyt, 
empfängt wir früher ausſchlleßlich mit 
Frauen, Hant⸗ und geheimen 
Krankheiten Behaftelt. 
Sprechſtunden wie früber. 


Ausverkauf 


zu den billigſten Preiſen 
in dei bekannten Schuhwaaren ⸗ 
Geſchäfte 
von 
Robert Beer 
Früher im Haufe dis „Deuiſchen Hotels“, 
leb vis-à-vis nach dein Haufe dis Herrn 
Dr. Koh, Srebnia⸗Straße 4/360, 
wo füher nch das Meſtaurant des Peira 
Ben dorf befand. (15—6 


Ulmer Dogge, 


Nüne, reiner Rice, 11, Jahr alı, tar 
ken Scha er, unn Mang und Zunmer⸗ 
Da ſſur iſt preiswerid zu verkauſen. 

Zu erfragen in Der Exped m on d eſis 
Blattes. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


I 


